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Dkl Kampf gegen die EmIlHmmenlikner.
Für den deutschen Steuerzahler, der sich nachgerade an gewisse

Grundsätze der Steuerpolitik gewöhnt hat, ist es ein seltsames Schau¬
spiel, wenn er sieht, wie in F ra n kr e i ch der Gedanke, eine Ein¬
kommensteuer einzuführen, einen wahren Sturm der Entrüstung ent¬
fesselt. Schon seit Jahren steht die Einkommensteuerkn Frankreich
auf dem Programm der radikalen Partei, und sie hat derselben
nicht wenige Stimmen aus den Kreisen des durch das gegenwärtige
Steuersystem am schwersten bedrückten Mittelstandes zugebracht. Da
nun das gegenwärtige Kabinett unter Anderem auch radikal ist, so hat
der Finanzminister nicht umhin gekannt, auch den Entwurf eines
Einkommensteuergesetzes vorzulegen— übrigens einen sehr zahmen
und gegen die erste, von der radikalen Partei ausgearbeiteten Vorlage
abgeschwächten Entwurf, der nur eine Depression-Steuer mit einem
Höchstsätze von vier Prozent und Nachlässen für die niederen Ein¬
kommen vorsieht. Und dennoch erhebt sich ein gewaltiger Lärm auf
bet ganzen Linie Derer, di« sich in ihren Interessen bedroht glauben.
In Deutschland hat man sich allgemach darüber geeinigt, daß der
gerechteste Maßstab für die Vertheilung der Steuern die Leistungs¬
fähigkeit ist, — zunächst freilich in der Theorie, denn in der Praxis
wird mitunter von diesem Grundsatz abgewichen. Aber so weit
sind wir denn doch schon, daß in einem Steuersystem, das den An¬
forderungen der Billigkeit und Gerechtigkeit entsprechen will, die
direkte Besteuerung des Reineinkommens nicht fehlen soll. Auch
darüber ist man im wesentlichen einig, daß eine Heranziehung sämmt-
licher, der hohen wie der geringen Einkommen mit einem gleich-
mäßigenProzentsatzdas  Gegentheil einer gleich¬
mäßigen Belastung  bedeutet . Wer von einem
Einkommen von 1000 Mark 30 Mark Steuern zahlen soll, wird
ohne Zweifel härter getroffen, als ein Anderer, dem man von zehn¬
tausendM . Einkommen 300 Mark Steueru^ bfordert. Den An¬
sprüchen einer gerechten Sieuervertheilung genügt allein eine Ein¬
kommensteuer. deren Prozentsatz mit der Einkommenstufe st ei g t,
also eine progressive  Einkommensteuer. Man kann nun freilich
auch das Richtige übertreiben. Wenn es, wenigstens bis vor kurzem
noch, zum Programm der demokratischenLinken gehörte, daß die
sämmtlichen Staatsbedürsnisse ausschließlich im Wege der direkten
und progressiven Einkommenbesteuerungaufgebracht werden sollen,
so ist das ein Ideal, das unter den heutigen Verhältnissen kaum er¬
reichbar ist. Die Steigerung der Prozentsätze nach oben hin muß
natürlich auch eine Grenze haben und darf nicht soweit gehen, daß
den besser situirten Steuerpflichtigen ein beträchtlicher Theil ihres
Einkommens für Staatszwecke fortgenommen wird. So etwas darf
man bei einer Umsatz- oder Waarenhaussteuer allenfalls machen—
bei der Einkommensteuer ist es streng verpönt! Man wird jedoch gegen
die Staaten, die bisher die Einkommensteuer einführlen, nicht den
Vorwurf erheben können, daß sie in dieser Hinsicht zu weit gegangen
seien. Umso seltsamer muthet es an. wenn man jetzt in französischen
Zeitungen— wohlgemerkt: einem Gesetzentwurf gegenüber, der über¬
haupt nicht ein progressive, sondern eine degressive Steuer einführen
und kern Einkommen mit mehr als 4 Prozent belasten will — liest:
Dieser Vorschlag bedeute den Anfang der Vermögenskonfiskation,
eine Kapitulation vor den sozialistischen Prinzipien. Solche Ueber-
treibungen können auf den unbefangenen Zuschauer nur komisch
wirken. Nebenbei beweisen sie freilich auch, wie fest die besitzenden

Star matz.
Von Th. S t r a h l en be r g.

Ueber dem weiten Hofgute des Mühlbauern liegt das tiefe
Schweigen der Mitternacht ausgegossen. Kaum ein Lebenslaut wird
vernehmbar! Nur ab und zu stöhnt es geheimnißvoll auf in den
Kronen bei uralten Eichen oder ein hungriger Rabe stößt einen langen
Klagelaut aus. Doch nein! Jetzt unterbricht ein Geräusch die große,
heilige Stille rings umher. Menschentritte nahen sich. Jugend¬
lich elastische Frauentritte, die mit möglichster Sorgfalt über den
knisternden Schnee sehen. Und gleich darauf taucht hinter den
Stämmen der mächtigen Eichbäume eine Gestalt aus. Eine schlanke,
biegsame Mädchengestalt von angenehmen Mittelmaße, das jugend-
frische Antlitz leicht geröthet über dem stark wogenden Busen getreu
brr dortigen Landessitte das schwarze Sammetmieder, das am Halse
mit einem blendend weißen Tuch abschließt, die wohlgeformtenArme
entblößt trotz der vorherrschenden Kälte.

Eine Weile späht sie forschenden Blickes umher, vergeblich be¬
müht die tiefe, innere Erregung niederzukämpfen. Dann hüpft sie.
da die Füße ihr zu erstarren drohen oder auch die Ungevuld sie plagt
Von einem Beine auf das andere, die allerbasterweiße von der tief¬
schwarzen Flechknkrone umrahmte Stirne in leichte Falten gezogen.

Wie wenn er nicht Wort hielt und sie sich durch ihr Hierhereilen
vor sich selbst gründlich lächerlich gemacht hätte? Aber nein! Eine
solche Möglichkeit, sie war undenkbar und nur die schweigsame,
schwarze Nacht ist es. die ihr ähnliche Gedanken aufdrängt.

Endlich! Ein fester, harter Männertritt wird vernehmbar. Das
einsame Mädchen auf seinem Lauscherposten schrickt auf. Alsdann
huscht tb Leuchten des rasten Glückes über ihr« regelmäßigen Züge
und bes Nahenden beide Hände zum Willkommen hinhaltend, schallt

Klassen in Frankreich an Steuerprivilegien halten, gleichviel ob diese
berechtigt oder unberechtigt sind. Eine ähnliche Erfahrung hat man
in England  machen können. Dort hat der Schatzlcmzler zur
Deckung der Kriegskosten auch eine geringe Erhöhung der Einkommen¬
steuer gefordert. Dadurch zog er sich heftige Strafpredigten der
Blätter vom Schlage der „Times" zu. die den Kapitalismus in jeder
Form, nicht nur. soweit er in südafrikanischenMinen spekulirt, be¬
schützen und sich von ihm beschützen lassen. Der Geldbeutel geht also
noch über den Patriotismus, selbst wenn er nur Geschäftspatriotis¬
mus ist.

Keiyik» in Cliina.
Aus Berlin.  27. März, wird uns geschrieben:
Der unternehmende König der Belgier scheint die Rcalisirunz

seines ostasiatischen Landevwerbsprojektes vertagt zu haben, doch
schwerlich allein mit Rücksicht auf sein Augenleiden. Offenbar sind
die politischen Verhältnisse seinem Plane zur Zeit nicht günstig. Es
stand von vornherein fest und ist wohl auch dem Regenten nicht
zweifelhaft gewesen, daß Belgien nur mit diplomatischer Unter¬
stützung einer Großmacht am Hofe zu Peking Erfolge zu erzielen
Aussicht hat. Der belgische Kammeroorsitzende Beernaert  hielt
sich bekanntlich im Januar geraume Zeit m Berlin auf und wurde
auch von Kaiser Wilhelm wiederholt in Audienz empfangen. Man
brachte dies damals auch mit dem China-Projekt in Verbindung und
wollte wissen, daß Herr Beernaert unverrichteter Dinge nach Brüssel
zuriiükehren mußte. Es scheint dies in der That zuzutreffen, denn
nach Lage der Dinge war Deutschland die einzig« Macht, an die
Belgien damals nicht ganz ohne Aussicht auf Erfolg sich wenden konnte.
England.hatte in Südafrika vollauf zu thun, Frankreich befand sich von
Anfang an in >der Ostasien-Politik im Schlepptau Rußlands und
konnte der Sache Belgiens füglich nicht dienen, ohne die Kreise des
„Alliirten", der den Pelinger Hof lediglich skineg. Interessen dienst¬
bar zu machen bestrebt fft, zu stören. Deutschland zog aber wohl vor,
unbedingt neutral zu bleiben, entsprechend dem Programm seiner
Ostasienpolitik, und es hat gut daran grthan. Denn die Sache mag
glücken oder nicht: Das Odium bleibt stets der vermittelnden Groß¬
macht, und Deutschland hat am allerwenigsten auf einem so gefähr¬
lichen Boden, wie China es ist. Anlaß, sich für andere als eigene
Interessen zu engagiren. Belgien zumal ließ Deutschland gegenüber
in der centralafrikanischen Grenzfrage Entgegenkommen bisher ver¬
missen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß König Leopold nunmehr sein
Heil bei England versucht und er wartet, bis dieses in Südafrika
„reinen Tisch" gemacht hat. Für das Jnselreich legt« der Regent
Belgiens wiederholt Vorliebe an den Tag. So führt seine Lust¬
yacht auf Seereisen die englische Flagge, wie auch englische Matrosen
die Bemannung bilden.

votttische Tagesnberstcht.
* Wiesbaden, 28. März.

Auf dem Posten bleiben!
UnserR.-Correspondent schreibt uns aus Berlin,  27. März:
Das „erlösende Wort" zur lex Heinz «, nämlich, daß die

Regierung auf die Vorlage >der Reichstags-Fassung verzichte,
ist noch nicht gefallen und wird auch voraussichtlich sobald nicht
fallen. Einstweilen liegen nur Meldungen vor, aus denen zu ent-

es ihm jubilirend aus ihrem Munde entgegen: „Ich wußt's mein
Franz, daß Du Deine Leni nit im Stiche lassen thätest und mich
nit umsonst den Weg hierher machen ließest, der für mich immerhin
als ein Wagniß zu betrachten ist. Bei Gott ich hab's gewußt.

Leni! Wie der Bursche mit dem wettergcbräuntcn und kühnen
Gesichte, das ein paar treue und kluge Augen angenehm belebten den
Namen der Geliebten aussprach. Mit fast ehrfurchtsvoller Scheu
und doch auch wieder so unsagbar zärtlich.

Leni! — Er hat die schlanke Mädchengestalt, die das knapp an¬
liegende Mieder gar trefflich kleidet zu sich herangezogen und für kurze
Minuten vereinigen sich die lebenswarmen Lippen der beiden Liebenden
in heißem Kusse inmitten 'der froststarrenden Winternacht. Doch
nun laß uns von etwas Vernünftigem reden. Es ist das junge Weib,
das sich sanft aus der Umschlingung löst, um das Wort zu ergreifen.
Nur knapp bemessen sind die köstlichen Minuten unseres Beisammen¬
seins. Nicht lange mehr und die da drinnen werden mich vermissen.
Und wehe mir, findet man mach in vorgerückter Stunde hier in Deiner
Gesellschaft. Was uns alsdann bei der Heftigkeit meines Vaters
bedroht, brauche ich Dir nicht erst zu sagen.

Mit einem Kusse schließt er ihr die zuckenden Lippen, sie in feier¬
lich ernstem Tone versichernd: „Fllrcht Di nit, mein Herzenschatz, man
wird Di' nit in meiner Gesellschaft finden. Und wenn auch, so lang'
i leb, und Di' beschützen kann, möcht' i denjenigen schau'n, der's
wagt, Dir an Haar z' krümmen!"

Kampfbereit blitzt es ihr aus seinen Augen entgegen, fester um¬
schließen seine arbeitsharten Hände di« ihrigen.

„Wie aber wann Du fort bist, für lange, lang: Zeit, am End'
gar für immer?" fragt sie bang und bänger werdend, während zwei
schwere Tropfen ihre Wanzen herabsickerten. „Set vernünftig
Herzenslieb und quäl mi nit, es muß sein. Hab' i nit bald die 600
Gulden Heirathsgut, die Dein Vater von seinem künft'gen Tochter-

nchmen ist, daß der Widerstand innerhalb der Regierung wächst.
Von der bayrischen Rygerung weiß man mit Sicherheit, daß sie
gegen  den abgeänderten Entwurf stimmen wird. Da die Cen¬
trumsfraktion im bayrischen Landtage den Ministerpräsiden-
den  befragen-will, ob die Regierung den Gesandten Graf Lerchen¬
feld „thaffächlich korrigtrt und verleugnet" habe— Graf Lerchen¬
feld sprach sich im Reichstage nicht in ablehnendem Sinne zur lex
Heinz« im G an z«n aus —. so wird man aus den Debatten wohl
Näheres über den Stand der Dinge erfahren. Sehr zweckmäßig
ist die Fortsetzung der Ag i t a t i on. wie sie auch gestern in Berlin
bei der Begründung des ..Goethebundes" zum würdigen Ausdruck
kam. Denn pausirt jetzt der Kampf gegen die lex Heinze. so wird
alsbald von anderer Seite geltend gemacht tverden: „Die Kunstkreise
haben sich beruhigt;  sie sind zur Einsicht gelangt, daß das Gesetz
nicht so schlimm« Folgen haben werbe, als anfänglich befürwortet
wurde." Also die Gegner«der lex Heinze müssen aus dem Posten
bleiben und solange sich rühren, bis dieser Entwurf endgiltig beseitigt

ist, und zwar durch die Regierung. Die Reichstagtzmehcheit wird
unbelehrbar und unbelehrbar sein. Jeder Appell und jede Petition
an diese Instanz ist absolut überflüssig.

Die Flottenvorlage
In der Budget-Commission des Reichstags begann gestern die

Berathung der Flotten-Borlage. Di« Regierung war durch die
Staatssecretaire Tirpitz, Graf BUlow und von Thielmann, die Ver¬
treter Bayerns, Sachsens und der Hansa-Städte und einen großen
Stab von Commiffären vertreten. Zur Sicherung der Geheim¬
haltung der Discussion-waren besondere Maßnahmen getroffen. Da
die Regierungsvertreter strengstes Stillschweigen verlangten, beschloß
die Commission, heute unter Ausschluß der Berichterstattung an die
Presse zu verhandeln. Die Mitglieder des Centrums haben be¬
antragt, in der Commission«ine Generaldebatte und zwei Lesungen
stattfinden zu lassen und die Generaldebatte in vier Abschnitte
zu theilen, nämlich: 1. Nothwendigkeit und Umfang der Flotten¬
vermehrung. 2. Kosten und Beschaffung der Mittel, 3. gesetzliche Fest¬
legung der Vermehrung und 4. Durchführung der Vermehrung.
Ferner beantragten die Mitglieder des Centrums anläßlich dieser
Generaldebatte eine Reihe von Fragen an die Vertreter der ver¬
bündeten Regierungen zu richten. Die Commission erklärt sich mii
den Vorschlägen der Abgeordneten Müller-Fulda über die geschäftliche
Behandlung des Flottengesetzes einverstanden. Aus der nicht ge¬
heimen Discussion ist zu entnehmen, daß auf eine Anfrage des Ab¬
geordneten Bebel, ob die Nachricht von der Erwerbung deutscher
Kolonien in Asien begründet sei, Staatssecretair Graf Bülow er¬
widerte, an dieser Nachricht sei nichts Wahres. Morgen wird die
Berathung fortgesetzt.

Momrnsen nud der Transvaalkrieg.
Wie der Berl. Lokal-Anzeiger aus London meldet, hat Professor

Theodor Mommsen das Ersuchen des Professors Sonnenschein in
Birmingham um Motivirung seiner neulich in einer amerikanischen
Zeitschrift gegen die englische Südafrika-Politik erhobenen Be¬
schuldigungen durch einen Brief beantwortet, in welchem es heißt:
Außerhalb Englands ist nicht eine einzige
Stimme zur Vertheidigung Ihres südafrika¬
nisch  en K r i e g e s l a u t g ewo r den. Es ist der Fall Dreyfus

mann voraussetzt, äuszuzählen, dann wird's nix mit der Sach' und
der Toni, der wüste, finstre Toni vom Sandhos führt die Braut
heim. Ha, solche Summ', schau Lieb, sie kanni aber nur drüben in
der großen Stadt auftreiben, wo die Leut' kräft'ge Hänv' brauchen
für zum schaffen und das Geld auf den Straßen liegt. Hier im
Ort bei ben vielen Arbeitslustigen gelingt mir's nie und nimmer.
Doch ich kehr' wieder", setzte er hosfnungssreudighinzu, verlaß Dich
drauf. Ueber's Jahr , -wann der Storch und die Schwalben gen Süden
gezogen sind, dann bin i zurück! Und dann giebts an Hochzeit, die
ich selbst zuricht', von der noch Kind und Kindeslinder verzählen
wer'n!"

„In einem Jahr !" sagte sic traurig. Ein Jahr , es ist 'ne lange
Zeit und was sich in zwölf Monatek, nit alles geschieht, daß weiß man
ja. Sterben und verderben kannst in der großen Stadt unter all
den fremden Leut' ohne daß ein Hahn darnach kräht und mich, m-ich
wird man derweil zwingen dem Sandhofer sein Weib zu werden,
der zwar Geld und Gut hat die Hüll und Füll aber ein Herz im Leib
das härter ist als die Ziegelstein aus den' die Mauer um sein Hof
gefügt ist und ein Gesicht daß düstrer drein blickt als der Himmel
eh 's anhcbt zum Gewittersturm.

„Bleib fest mein Lieb, bloß nit verzagen!" Richtet er das bebende
Mädchen auf, während er doch selber an allen Gliedern zittert. „Er,

der die Vögel in der Luft und di« Raben auf dem Feld' schirmt, er
wird auch uns nit verlassen."

Und fort war er! So leise und geräuschlos, daß sie es erst ge¬
wahrt als er längst hinter den Stämmen der knorrigen Eichen ihrem
thränenumflorten Blicke entschwunden ist! Die Leni ist allein!
Allein mit dem bittren Trennungsweh, das ihr das Herz abzudrücken
droht, allein mit der hoffnungsvollen Qual inmitten von Schnee
und Eis!

(Fortsetzung folgt.)
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gegen England gerichtet. Glauben Sie , daß diese allgemeine Ent¬
rüstung unbegründet ist? Viele Ihrer besten Landsleute theilen diese
Ansicht, aber der Kriegszustand läßt sie schweigen. Di « Buren -Re-
gierung möge Anlaß zu Tadeln gegeben haben , allein diese sind nicht
die Ursache sondern der Vorwand des Krieges . Wer an die Diamant-
felder und di« Besetzung Kimberleys denkt, wird schwerlich Salis¬
burys Versicherung : „Wir suchen kein Territorium , wir wollen keine
Goldfelder " ernst nehmen . Jamesons Raubzug  wird heute
allgemein verurtheilt und wollen Sie behaupten , daß nicht wenigstens
ein Theil Ihrer Regierung an diesem standalösen Verbrechen be-
theiligt gewesen ist ? Glauben Sie allen Ernstes , ein Volk wie die
Buren habe einen Eroberungskrieg gegen das britische Reich führen
wollen ? Fortan werden die Holländer am Kap ein zweites Irland
haben und ihr Retter wird früher oder später kommen. Glauben
Sie mir , jeder Freund Englands trauert über
solche Lügen.

Dev Krieg.
- Die Friedens - Delegation  der Buren -Freistaaten

trifft Mitte April in Neapel ein . Sie wird Deutschland und Nord¬
amerika das Protektorat über beide Republiken anbieten.

Nach Meldungen über Bloemfontein  aus dem Lager bei
Victoria West entgleiste ein mit Soldaten besetzter Eisenbahnzug,
Viele Soldaten wurden verwundet.

Der Generalpostmeister Herzog von Norfolk  reist als
Oberst des Sussex -Regiments am Samstag nach Kapstadt ab und
wird am Kriege theilnehmen.

Ein Londoner Telegramm berichtet , daß aus K i m b e r l e y
eine größere Expedition abgehe zunächst nach Griquatown , um die
dort sich sammelnden Rebellen zu vernichten und dann im Verein
mit den bei Warrenton stehenden Truppen zu operiren und Mafe-
king zu entsetzen. Nach allen in Kapstadt eingehenden Meldungen
ist jedenfalls der Westen noch durchaus zu pacificiren und fort¬
während hört man von neu aufbauchenden Buren -Abtheilungen,
welche die Verbindungen bedrohen und die englischen Truppen
dauernd in Athem halten.

Wir erhalten ferner folgende Depeschen:
* Berlin , 28. März. Nach einem Telegramm des Lokal-An¬

zeiger aus London ist das Unterbleiben der Verschiffung der Ge¬
fangenen der Armee des Generals C r o n j e nach St . Helena darauf
zurückzuführen . daß Präsident Krüger an Lord Salisbury ein Tele¬
gramm gerichtet hat . mit der bündigen Erklärung , daß im Falle
der Ausführung jenerMaßregel mit den englischen Gefangenen in Prä-
toria entsprechend verfahren werden würde . Was er mit diesen vor¬
habe , deutete der Präsident nicht an.

* Berlin , 28 . März . In einem Telegramm aus Brüffel ver¬
öffentlicht der Lokal -Anzeiger eine Unterredung mit Dr.
L e y d s . Derselbe erklärte , er habe bei seinem jüngsten Besuch in
Paris den Minister des Aeußern Delcaffe nicht gesehen. Ueber die
Bedeutung der bereits angekündigten Buren -Gesandtschaft befragt,
sagte Dr . Leyds , er sei von der Aufgabe und dem Zweck dieser Son¬
dermission weder amtlich noch privatim unterrichtet worden . Sollten
diese Herrn mit ihm an der Herstellung des Friedens arbeiten , so
wären sie ihm doppelt willkommen . Im Uebrigen ist Dr . Leyds
mehr als je ohne direkte -. Nachrichten über die Ereigniffe in Süd¬
afrika.

*  London , 28 . März . Die Times melden aus B l ö m f o n -

tein  vom Montag : Gestern wurde eine Kavallerie -Recognoscirung
gegen Bvandfort gemacht . Die 16 . Lanzenreiter trieben die Buren
in Scharmützeln aus ihren Stellungen in offenes Gelände hinaus,
nachdem die 9. Lanzenreiter versucht hatten , den Feind zu umgehen.
Die englischen Verluste sind gering.

Deutschland.
* Berlin , 27 . März . Das Abgeordnetenhaus  be-

rieth heute die Sekundärbahn -Vorlage in zweiter Lesung und ge¬
nehmigte das Gesetz. Es folgt « alsdann die Berathung der Denk¬
schrift über die aus dem Kleinbahn -Fonds bis Ende 1899 be¬
willigten Sbaatsbeihilfen . Die Denkschrift wurde durch Kenntniß-
nahme erledigt . Morgen 11 Uhr kleinere Vorlagen und Wahl¬
prüfungen . — Das Herrenhaus  hat heute den Gesetzentwurf
betreffend die Dienstvergehen der Beamten der Landes -Versicherungs-
anstalten sowie den Gesetzentwurf betreffend die Ausdehnung der
Waflergenossenschaften auf das Ruhrgebiet ohne wesentliche Debatte
nach den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses angenommen . Die
Denkschrift über die auf Grund besonderer Vorlagen ausgeführten
Wasserbauten und über die Forderungen deutscher Ansiedelungen in
den polnischen Landestheilen wurden durch Kenntnißnahme erledigt.
Morgen steht das Zwangserziehungsgesetz auf der Tagesordnung.

Ans Hilft Mt.
* Zur Dienftbotenfrage . Auf die Dienstbokenverhältnisse,

welche in den verschiedenen Gegenden des Reiches eine wahre Calami-
tät hervorgerufen haben, und zu deren Besserung von einer Seit«
kürzlich die Einführung chinesischer Dienstboten empfohlen wurde,
wirft ein Bericht der Hamburger Polizeibehörde
«in klares Licht. Nach diesein Bericht ist der Dienftbotenmangel in
Hamburg beständig in der Zunahme begriffen . Während 1871 das
Procentverhältniß der Dienstboten zur Gesammtbevölkerung sich auf
6 .7 pCt .belief , betrug es 1899 nur 4.3 pCt . Und der Procentsatz
der Haushaltungen mit Dienstboten zu 'den Haushaltungen über¬
haupt ist von 17,6 in 1890 auf 13,6 in 1898 gesunken. Dieselbe
Feststellung macht man . wenn man*di« Zahl der aus den Volksschulen
entlassenen Mädchen ins Auge faßt . Im Jahr « 1894 gingen von
den Entlassenen 2234 in Dienst , 1897 waren eS nur 2134 und 1899
ist die Zahl auf 1960 gefallen . Der Grund dieses Dienstboten-
mangels ist derselbe, welcher die Leutenoth in der Landwirtbschaft
verursacht , nämlich die Anziehungskraft der Industrie . Die Mädchen,
welche aus der Volksschule entlassen werden , wollen in immer
größerem Maße lieber in der Industrie arbeiten , als in den Dienst
gehen. Das ergibt sich auch aus der Hamburgischen Statistik.
Während nämlich der Dieustbotenmangel immer fühlbarer wird,
nimmt die Anzahl der Fabrikarbeiterinnen immer mehr zu. 1890
waren in Hamburg nur 3926 , 1898 dagegen 6992 Fabrikarbeiter¬
innen vorhanden . Und wenn man die Angestellten der Laden¬
geschäfte. die Heimarbeiterinnen , die Schneiderinnen u. s. w. in den
Kreis der Betrachtung einbeziehen würde , so würde man hier ohne
Zweifel gleichfalls eine erhebliche Zunahme feststellen können. Die
Ursache des Dienstbotenmangels ist mithin ziemlich klar und statistisch
nachweisbar . Damit hat man aber noch kein Mittel der Abhilfe ge¬
funden . ES ist nicht möglich , sich diesein Zug der Zeit zu wider-
setzen, namentlich da di« Industrie jetzt in einem so bedeutenden Auf¬

Wiesbadener General -Anzeigvr.
schwung sich befindet und selbst schon hie und da über Mangel an
Arbeitskräften klagt . Jedenfalls muß aber diese Frage immer mehr
die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich ziehen.

* Wichtig für Fernsprech -Juteressenten . Ein Fabrikant
A. aus Berlin verlangte ein telegraphisches Gespräch für die Dauer
von drei Minuten nach Hamburg . Die Verbindung war bald her¬
gestellt, u. er unterhielt sich, ohne an die Flüchtigkeit der Zeit zu
denken und in der Erwartung , daß die Telephonistin nach Ablauf der
3 Minuten die Verbindung schon von selbst lösen resp . ihn daran
hindern würde . Dies geschah nicht, und wurden 3 Mark für ein
telephonisches Gespräch von 8 Minuten verlangt . Er verweigerte
die Zahlung , da er nur ein Gespräch von drei Minuten verlangt
hätte ; es kam zur Klage , und in erster Instanz wurde A . zur Zahlung
verurtheilt . Er legte Berufung ein und erreichte auch nach dem Berl.
Tagvbl . ein obsiegendes Urtheil , nachdem er beeidet hatte , daß er
ausdrücklich ein Gespräch für die Dauer von drei Minuten verlangt
habe.

* Ein neues Heilserum gegen die Tuberkulose.
Wie aus Paris gemeldet wird , sind in den letzten Wochen im
Institut Pasteur Versuche mit einer neuen Heilblutbehand¬
lung der Tuberkulose gemacht worden , deren Ergebnisse von
großer Bedeutung zu sein scheinen. Professor Alexander
M a r m o r e k , einer der Leiter des Laboratoriums am In¬
stitut Pasteur , hat neuerdings an der Herstellung eines
Serums gegen die Tuberkulose gearbeitet . Bisher hat ein
Dutzend von Kranken Impfungen mit dem neuen Serum er¬
halten , die an eiteriger Hüftgelenkentzündung , an Tuber¬
kulose, Fisteln und Abszessen litten . Die Mehrzahl von ihnen
wurde nach der zehnten Einspritzung geheilt,  die anderen
befanden sich aus dem Wege der Heilung . Diese Mitthei¬
lungen sollen aus bester Quelle stammen . Hoffentlich werden
diesmal die hochgespannten Erwartungen erfüllt.

Airs der Uistzrgc»-.
1). Biebrich , 28 . März. Der hiesige evangelische

Kirchengesangverein  veranstaltet nächsten Sonntag,
den 1. April , Abends 8 Uhr , in der hiesigen evangelischen
Hauptkirche eine geistliche Musik - Aufführung
unter Leitung des Dirigenten Herrn H . Würges  von
Wiesbaden . Dein Verein ist es gelungen , vorzügliche Kräfte
zur Mitwirkung zu gewinnen . Es sind dies die Concert-
sängerinnen Frl . Else Koch (Alt ), Frl . Marie Chelius
(Sopran ), der König!. Kammermusiker Herr Anton Hertel
(Cello ) und der 1. Violinist am Curorchester Herr Theodor
Schäfer , sämmtlich von Wiesbaden , sowie Herr Organist
Reinhard Grab von hier . Das Programin ist ziemlich reich-
halrig und sehr gewählt . Der Verein singt Chöre von
Mendelssohn , Bach, G . A. Fischer und O . Rosenkranz , dar¬
unter zwei sünfstimmige . Eintrittskarten ü 1.50 M . und
1 M . sind Abends an der Kasse zu haben.

* Oberwallmenach , 27. März. Mit unserem
Schulneubau  haben bereits die Arbeiten begonnen.

* Niederlahnstein , 27 . März- Vom Zuge über¬
fahren und gräßlich zerfleischt  wurde der Bremser
Stephan Röger aus Deutz auf dem hiesigen Bahnhöfe . Beide
Beine wurden ihm vom Körper getrennt und der Körper
noch ein Stück Weges geschleift. Der Tod trat sofort
ein. Der Bedauernswerthe hinterläßt eine Frau und drei
kleine Kinder.

2 . Hachenburg , 25 . März . Gestern Abend wurde
hier im Saale der Westendhalle eine Flotten - Ver-
s a m m l u n g abgehaltcn , welche sich eines ziemlich guten
Besuches zu erfreuen hatte . Herr Landrath B ü cht i n g -
Marienberg hielt einen Vortrag mit Lichtbildern über das
Thema „Unsere Marine " . Die Anwesenden folgten dem die
vorgeführten ca . 80 Lichtbilder erläuternden zwei Stunden
dauernden Vortrag , welcher einen lehrreichen, intereffauten
Ueberblick über unsere Kriegsmarine bot, mit gespanntem
Interesse . Zum Schlüsse wurden noch einige Flottenlieder
gemeinschaftlich gesungen . Herr Apotheker Mergler  dankte
dem Herrn Landrath für die anregenden Vorführungen und
ermahnte die Anwesenden , stets für eine starke deutsche Flotte
zu wirken und einzutreten . Es verdient noch bemerkt zu
werden , daß die so erhebend verlaufene Versammlung von
allen Parteien , Conservativen , Nationalliberaleu , Freisinnigen
und Anaehörigen des Centrums besucht war.

* Massen heim , 26 . März. Vermißt  wurde gestern
ein hiesiger Landwirth . Derselbe hatte sich nach einem
heftigen Streit mit seiner Frau vom Haus entfernt . Da
seine Angehörigen Selbstmordversuch befürchteten , machte sich
einer auf den Weg, um den Vermißten zu suchen. In dem
benachbarten Flörsheim wurde der Vermißte aufgefunden , als
er sich eben im Main ertränken wollte . Nach langem Zu¬
reden wurde er wieder in seine hiesige Wohnung gebracht.
Verbotene Liebcstäudelei ist die Ursache des Streites der
beiden Eheleute . Die Geschichte macht in der hiesigen Ein¬
wohnerschaft deshalb großes Aufsehen, da der in sehr guten
Verhältnissen lebende Manu einige Gemeindeämter verwaltet.

8t . Frankfurt , 27 . März . Das nächsten Sonntag
Nachmittag 3 Uhr im Hippodrom stattfindende PreiSreiten
und Preisspringen umfaßt vier Concurrenzen , je eine für
active und nicht active Offiziere , sowie zwei für Herren¬
reiter . Für jede Concurrenz sind fünf Ehrenpreise vorge¬
sehen. Die Veranstaltung wird sich in etwa 2 Stunden ab-
spielen.

Lokales.
Wiesbaden , 28. März.

* Personalien . Dem Regierungsassessor Kcssel-
k a u l in Wiesbaden ist die kommissarische Verwaltung des
Landrathsamtes im Kreise Mayen , Regierungsbezirk Coblenz,
übertragen worden.

r Versetzungen Auf der Rheinbahnstrccke stehen
für 1. April d. I . auf den Stationen zahlreiche Versetzungen
unter den Beamten bevor.

* OrtSkraukenkasse . Der Vorstand der Gemein¬
samen  O r t s kr a n k e u ka s s e wählte in seiner gestrigen
Sitzung den Herrn Dachdcckermeister und Stadtverordneten
August Be ekel einstimmig zum 1. Vorsitzenden.

An unsere Leser!
Zur weiteren Bereicherung unseres Blattes legen wir

vom 1. April cr. ab dem „ Wiesbadener Generalanzeiger"

»»ch zwei Extra -Gratisbeilagen
bei und zwar die illustrirte Zeitschrift „Wiesbadener
Leben " und die illustrirte humoristische Beilage „Wiesbadener
fliegende Blätter.

Wiesbadener Leben
.erscheint in zwangloser Folge ; jeden Monat jedoch mindestens
eine Nummer . Das Blatt soll in Wort und Bild eine
Ergänzung der Tagespresse sein und in durchaus origineller
Haltung die Tagesgeschichte unserer engeren Heimath . theils
feuilletonistisch, theils kritisch beleuchten.

„Wiesbadener Leben " bringt Porträts und Biographien
um Wiesbaden verdienter Persönlichkeiten , Kritiken der
Erstaufführungen unserer beiden Theater ; es berück¬
sichtigt ferner den Sport und die Unterhaltung und pflegt
die Interessen der heimischen Industrie.

Die zweite Beilage

Wiesbadener fliegende Blätter
ist ein gediegenes illustrirtes Witzblatt und erscheint all¬
wöchentlich. Feiner Humor und gute Illustrationen kommen
in den „ Wiesbadener fliegenden Blättern " zur Geltung.

Die Abonnenten des „Wiesbadener General -Anzeigers"
crhalten „Wiesbadener Leben " und . Wiesbadener fliegende
Blätter " gratis.

Für Nichtabonnenten ist die Einzelnummer beider
Blätter zum Preise von 20 Pfg . bei der Expedition.
Mauritiusftratze 8 , sowie in den Buchhandlungen und bei
den Colporteuren zu haben . Bei Abonnements auf das
„Wiesbadener Leben" allein ermäßigt sich der Preis pro
Nummer auf 15 Pfg . Abonnements auf den „ Wies¬
badener Generalanzeiger " mit seinen 5 Gratis-
Beilagen „Humorist " , „Landwirth " , „Unterhaltungs¬
blatt " . „Wiesbadener Leben" und „Wiesbadener fliegende
Blätter " kosten nur 50 Pfg . Monatlich frei ins
Haus . - *>£ 4

Verlag und Redaktion des

„Wiesbadener General -Anzeigers"
Mauritiusstr . 8 . Telephon 199.

* Tie Dienstbotensrage ist nun schon seit Jahren «ine un¬
gelöste Frage der Zeit . Ist es schon für Herrschaften und Geschäfts¬
leute schwierig ordentliche Dienstboten zu bekommen, so ist es dem
Landwirthe m unserer Zeit rein unmöglich , solche zu erhalten . Alles
will in die Stadt ; besonders gilt dies von dem weiblichen Dienst¬
personal . Früher war es eine Leichtigkeit aus den ärmeren Gegenden
der Rhöne , Eifel und dem Westerwalde Mägde zu bekommen, welche
besonders durchweg als treue , fleißige Mädchen bekannt waren.
Heute gehen die Mädchen der Rhön messt ihre 6— 8 Wochen im
Sommer als Schnitterinnen , wobei sie allerdings «in schönes Geld
verdienen und die aus der Eifel ziehen mehr ms Niederland und
Westfalen , wo sie horrend bezahlt werden . Die auswärtigen Dienst-
botrnbureaus senden zwar auch dienstbare Geister an Landwirthe.
Doch heißt es da : erst 35— 50 Mark einstnden für Reisegeld . Ge¬
bühren u. s. w. Was man da aber nun bekommt, und ob inan mit
einer solchen Person auch nur annähernd auskommen kann , das ist
eine andere Frage . Wer als Landwirth nöthig hat mit weiblichem
Dienstpersonal zu arbeiten , der ist in unserer Zeit in der That übel
dran . Auf eine Besserung in dieser Beziehung ist tn der nächsten
Zeit nicht zu denken.

* Verhaftung eines Wunderdoktors . Bekanntlich trieb
schon seit vielen Wochen in Biebrich ein sogenannter „Wunderdoktor"
sein Unwesen , denn er verstand es, auf die Vertrauensseligkeit der
Leute bauend , von Tag zu Tag mehr Patienten anzulocken und für
sein „Heilmittel " zu begeistern. Welcher Art diese Heilmittel und
ihre Erfolge waren , geht freilich aus der Thatsache hervor , daß die
P o l i z e i sich endlich entschloß, einzugreifen und dem groben Unfug
ein Ende zu machen. Der „Wunderdoctor " mußte seine groß « Praxis
ganz plötzlich einstellen , er „curirt " nicht mehr , denn er ist zur Zeit
— eingesperrt!

ö. Die BefteUgänge der Briefträger . Der Herr Post*
director hat den Mittheilungen eines hiesigen Blattes über die an¬
geblichen Aenderungen in der Vriefbestellung ein „Dementi"  aus
dem Fuße folgen lassen und dürfen wir dafür umso dankbarer sei«,
denn wäre die Aenderung bei der zweiten Morgenbestellung zur Aus¬
führung gelangt , so würden zweifelsohne alle jene Firmen , die oord-
und süddeutsche Post um 10 Uhr erwarten , im NachtheSl gewesen sein,
wenn die zweit « Bestellung auf j9 Uhr festgesetzt worden wäre . Der
Anhang des Frühschnellzuges München — Frankfurt a . M .—Köln
(9 Uhr 13 Min .) ist für Wiesbadsn sehr wichtig , die zweite Bestellung
bastrt z. Th . auf diesem Zuge . Wichtige Verkehrsbeziehungen auf
die dritte Bestellung zu überführen , ginge allenfalls nur dann , wenn
hier die englische Geschäftszeit allgemein eingeführt wäre . daS ist f#
aber nicht, es gibt um Mittag , gerade wenn die 3 . Bestellung in Gang
kommt , Unterbrechung , und kostbar« Zeit ist verloren.

ö. Aus dem Lesezimmer des Kurhauses . Bekanntlich be¬
stehen für die Lesezimmer des Kurhauses Bestimmungen , welche u. a.
die gleichzeitige Inbesitznahme einer größeren Anzahl von Blättern
durch einen einzelnen Besucher im Hinblick auf die Schädigung der
Interessen der übrigen Besucher uirtevsagen . Im Allgemer .'ren wird
dieser Anordnung bereitwilligst entsprochen , nur in einem bestimmten
Falle tritt eine seltene Hartnäckigkeit in die Erscheinung ohne Rück¬
sicht darauf , daß die Kurverwaltung als Behörde erwarten darf,
daß ihren Anordnungen ohne Weiteres genügt wird . Es handelt
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hierbei insbesondere auch um die Sperre der „lokalen" Pressen , die
ja der Einheimische für rin Billiges ins Haus gebracht bekommt, die
also im Kurhause mehr zur Orientirung der Fremden dient . Es
ist nach Lag « der Dinge sehr zu bezweifeln , ob Mahnungen der Be
amten fruchten , wenn sie nicht von kräftigen Maßnahmen der Kur
Verwaltung begleitet sind!

ö Weh . Hofrath Miel nz Aus Berlin kommt
die Kunde vom Ableben des Geh . Hofraths Mielenz vom
Militär -Cabinet . Der Verstorbene ist auch in Wies¬
baden  sehr gut bekannt . Wenn Kaiser Wilhelm I . seiner¬
zeit im Frühjahre zur Cur hierher kam , so war stets auch
Mielenz im Gefolge . Dasselbe war der Fall , wenn der
Kaiser im Herbste nach Baden -Baden kam . Mielenz ' Brust
zierte eine Reihe von Auszeichnungen , in Versailles hatte er
1870 das Eiserne Kreuz erhalten . Er hatte ein Alter von
65 Jahren erreicht.

e. Vortragsabend des Gewerbevereins . Paul Neumann!
Ist es die so rasch entstandene Popularität dieses Namens , oder ist
es das eigenartige Talent des Trägers dieses Namens auf dem Ge¬
biete der Humoristik und Dialektik , das jede Veranstaltung , in der
dieser Künstler auftritt , die Lokalitäten bis auf den letzten Platz füllen
läßt . Wir glauben , daß wohl -beides zusammen dazu beiträgt , das
Interesse des Publikums zu wecken. Für Kenner und Verehrer
Neumanns , und deren sind es nicht wenige , war es daher nichts
Wunderbares , bei ihrer Ankunft im Saale der Gewerbeschule, den¬
selben schon um 8 Uhr nahezu gefüllt vorzufinden . Gefüllt von
einem Auditorium , das gekommen war , sich an den humoristischen
Darbietungen Neumanns zu ergötzen. Und Neumann ergötzte that-
sächlich. Wenn auch die beiden ersten Nummern „Des todten Kaisers
Roß " und „So einer war auch er" im Allgemeinen nicht so recht
in den Rahmen eines humoristischen Vortragsabends hineinpaßten,
so findet sich die Erklärung hierfür darin , daß der Vortragsabend
ursprünglich am 22 . März , dem Geburtstag Kaiser Wilhelms 1.
stattfinden sollte, aber wegen dienstlicher Verhinderung Neumanns
ausfallen mußte . Was nun die Vorträge selbst anbelangt , so kann
man dieselben zusammenfaffon und mit -dem Ausdruck „Trefflich"
bezeichnen. Der beschränkte, uns zur Verfügung gestellte Raum ge
stattet uns leider nicht, auf die einzelnen Vorträge einzugehen . Der
ganze Vortrags -Abend war ein fortgesetztes schallendes Gelächter,
das selbst den Vortragenden öfters zum Lächeln zwang . Nur zu
schnell schwand die kurze Zeit der ungebundenen Heiterkeit und Jeder
hat wohl bedauert , als die Glocke zehn schlug und damit der Vor¬
tragabend sein Ende erreicht hatte . Daß reicher Beifall dem Künstler
zu Theil wurde , und oft sogar seine Vorträge unterbrach , brauchen
wir wohl nicht besonders zu erwähnen . Herr Ch. Gaab dankte
namens des Gewerbevereins und der Anwesenden Herrn Schauspieler
Neumann in herzlichen Worten für seine Darbietungen . Aber auch

-die Mitglieder des Gewerbevereins und neben diesen das Publicum
wird den Leistungen Herrn Neumanns und den Bemühungen des
Vorstandes des Gewerbevereins , — der stets bestrebt ist. Mitgliedern
und Publicum Belohrendes und Unterhaltendes zu bieten , — Dank
wissen; deß sind wir gewiß.

* Dilettauten -Verein „Urania ". Nach den getroffenen
Vorbereitungen für die am Sonntag , den 1 . April im Römersaal
stattfindende theatralische Vvlksunterhaltung zu schließen, verspricht
dieselbe als eine in allen Dheilen vortrefflich arrangtrte Veranstaltung
zu werden. Äußer den Theaterstücken „Der Robin " und „Director
Bimmels Specialitätentheater ". welch: von den besten Kräften des
Vereins zur Veranstaltung kommen, haben noch mehrere Solisten
ihre freundliche Mitwirkung gugesagt . Der Eintrittspreis beträgt
20 Pfg . pro Person . Alles Nähere durch Hauptannonce.

Residenztheater . „Der Probepserl ", Blumenthal 's
bestes und feinstes Stück hat wieder unlängst am Schillertheater mit
größtem Erfolge seine Wiedergeburt gefeiert . Auch hier hat es stets
zu den Lieblingsstücken des Publicums gehört , daß sich an der
witzigen Causerie Blumcnthals behaglich erfreut . Durch d :e Be¬
setzung der Hauptrolle des Barons Egge mit dem Gast Herrn Os
man wird das Stück wohl doppelte Anziehungskraft gewinnen . Herr
Osmarr verabschiedet sich in dieser Rolle vom Wiesbadener Publikum.
Die übrige Besetzung des Lustspieles ist fast ganz die alte erprobte
geblieben. Frl . Kollendt , (Hortense ) , Herr Schultze (Dedenroth ) .
Irl . Tillmann (Beate ) , Herr Schuhmann (Graf Deschnegg) Neu
sind Herren Sturm als (Krasinski ) , Widmann (Hellmuth ) , etc. Am
Freitag gibt es abermals „Die Dame von Maxim " und am Samstag
tritt Dr . Rauch als Graf Schütte in „Dolly " wieder aus.

* Wiesbadener Künstler in Langenschwal-
bach.  Dem Königlichen Schauspieler Herrn Schreiner
aus Wiesbaden ist auch für diesen Sommer die Direktion
des Curlheaters in Langenschwalbach übertragen worden.
Herr Schreiner hat bereits zahlreiche Engagements getroffen.
Bon Wiesbadener Künstlern und Künstlerinnen werden u . A.
die Damen Frl . Schenk und E r l h o l z , sowie die
Herren Manussi , Widmann und Wieske  dem
dortigen Curtheater angehören.

* Das Ende der Wiesbadener Privat
Stadtpoft . Mit dem 1. April treten die neuen Postgesetze
in Wirksamkeit welche den Privatpostanstalten die sich in
wirksamer Ausnutzung einer Lücke der älteren Gesetzgebung
im letzten Jahrzehnt in allen größeren Städten mit mehr
oder minder großem Erfolge aufgethan haben und durch
billigere Taxen das Wohlwollen des Publikums erlangten,
ein Ziel setzt. Der Lust etwaiger neuer Unternehmer zur
Fortsetzung der Pcivatpostunternehmungen ist durch Straf¬
bestimmungen vorgebeugt worden . Die bisherigen Unter
nehmer werden bekanntlich nach bestimmten Durchschnitts
erträgnissen ihrer Anstalten innerhalb einer gewissen Periode
entschädigt , ihre Bediensteten sollen , soweit angängig in den
Staatspostanstalten Verwendung finden . Die Institute von
Wiesbaden , Mainz pp . müssen mithin mit dem letzten März-
tage ihre Pforten schließen , sie konnten ihre Thätigkeit im
Laufe der Zeit immerhin friedlich -schiedlich zum Nutzen des
Publikums üben , während es in anderen Städten z. B . in
Stuttgart , nicht ohne etliche Proceffe zwischen der Staats-
Post und dem Unternehmer L. abgegangen ist . Nur die
Marken in den Sammlungen werden künftig noch an die
Privatpost erinnern . — Allerdings muß die Bemerkung
hinzugefügt werden , daß die hiesige Privatpostunternehmung
ihre Thätigkeit nicht gänzlich einstellt . Allerdings wird
dieselbe ab 1 . April nicht mehr als „Privatpost " firmiren,
wohl aber als Zeitungs - und Drucksachen -Expedition und
demgemäß auch offene Drucksachen zur Austragung über¬
nehmen.

* Quartett . Das Programm der morgen Donnerstag.
Abends 8Uhr im großen Saale des Kurhauses stattfindenden letzten
dieswinterlichen Soiree des Kurorchester -Quartetts verdient die be¬
sondere Beachtung jedes Musikfreundes . Beethoven eröffnet den
Abend mit seinem D -dur Quartett op. 18 , Brahms rst vertreten mi
der herrlichen G -dur Sonate für Klavier und Violine , gespielt von
den Herren Spangenberg und Jrmer . Von Schubert gelangt das
poesievolle Quartett in A -moll zur Aufführung . Wir machen daraus
aufmerksam , daß der niedrige Eintrittspreis von nur 1 Mk . für den
reservirten und 50 Pfg . für de« nichtveservirten Platz den Bejuch
dieser Abende durchaus erleichiert.

* Straust -Concert . Nachdem, wie wir schon mittheilten . vie
Kurverwaltung das Engagement des LZerliner Philharmonischen
Orchesters mit Dr . Hans Richter als Dirigenten zum Abschlüsse ge¬
brockt hat , ist es nunmehr auch gelungcn , die Verhandlungen mit dem
K. u. K . Hofballmusikdirektor Eduard Strauß zu einem guten Resul¬
tate zu führen . Der berühmte Dirigent wird mit seinem Wiener
Orchester an sechs Tagen , während der Ferien des Kurorchesters , so¬
wohl die Nichmittags - als Abendkonzerte im Kurgarten spielen.

' * Ethische Kultur . Die hiesige Abtheilung der deutschen
Gesellschaft für ethische Kultur hält ihre nächste Sitzung Donnerstag,
Abends 8J Uhr im Gartensälchen des Hotel Vogel, Nheinstraße 2.
ab. Fräulein E . Zizold wird über „Buddha"  von F . von Horn-
stein referiven . Im Anschluß daran findet eine Besprechung der
Grundlehren  des Buddhismus statt . Gäste , Damen und
Herren , sind willkommen . /

* Stenographisches . Das Ergebniß der 1899 Statistik ist
für die stenotachygraphische Schule ein sehr günstiges . Dieselbe
zählt heute 336 Vereine mit 10,162 Mitgliedern und 16,787 Unter¬
richteten. Gegen das Vorjahr ist dies ein Mehr von 56 Vereinen
und 2812 Mitgl . und 5446 Unterrichteten . Diese Zahlen zeigen, mit
welcher Rührigkeit genannte Schule arbeitet , beworfen aber auch, daß
man in weitesten Kreisen von der Güte des Systems überzeugt ist.

ö. Holzpflaster . Heut « Vormittag wurden große Mengen
von imprägnirten Hölzern in die Stavt geschafft und vor der alten
Colonnade gelagert , da die Wilhelmstraße vor dem Bowling -green
Holzpflaster bekommt, mit Rücksicht auf die unmittelbare Nähe des
Königlichen Theaters und des Kurhauses . — Die Polizei scheint der
Süddeutschen Eisenbahngesellschaft einen sehr nützlichen und jeden¬
falls auch sehr dankenswerthen Wink in Betreff der Wiederpflasterung
zwischen den Geleisen gegeben zu haben . Es wird endlich ein rascheres
Tempo bemerkbar . Vor dem Kaiser -Friedrichdenkmal war das
Publikum heute früh Zeuge einer Auseinandersetzung
zwischen Arbeitern und einem Curgast , die zu mancher Bemerkung
Anlaß gab.

* Unfall . Ein Mann , welcher sich bei Laden von Steinen
auf dem Taunusbahnhofe innerlich schwer verletzt hatte , wurde gestern
Abend durch Mannschaften der Feuerwache nach dem städtischen
Krankenhaus « verbracht.

ss Keine Revision Die Gebrüder Wink elf er
von Eltville haben erklärt , wider das bekannte , wegen be
trügerischen Bankrotts ergangene Schwurgerichts - Uttheil
(1 Jahr 9 Monate resp . 9 Monate Gefängniß ) keine Revi¬
sion einzulcgen . Dadurch ist das Erkenntniß rechtskräftig
geworden.

[] Weitere Mineralwasser -Trinkhallen werden
zur Zeit von Seiten der städt . Verwaltung an verschiedenen
Straßen und Plätzen errichtet , so an der Ecke der Emser-
und Schwalbacherstraße , auf dem Sedanplatz re.

[] Eine nette Apotheke (Kronen -Avotheke ) wird
gegenwärtig in dem Hause Ecke der Oranten - und Gerichts¬
straße errichtet . Unser kürzlicher Artikel hat also Erfolg
gehabt. .

* Probefahrten . Gestern wurden auf den neu an¬
gelegten Geleisen im Bahnhofs - Neubautcrrain
Probefahrten mit Lastzügen vorgenommen , welche einen zu
fricdenstcllenden Verlauf nahmen.

* Frei -Coneert . Morgen Abend findet zur Wieder
eröffnung der Stadt Frankfurt  um halb 9 Uhr Frei-
Concert der Hoffmann ' schen Capelle statt.

* Strakosch im Cnrhanse . Für den letzten Vor¬
trags -Abend hatte die Curverwaltung den berühmten Reci
tator Strakosch gewonnen . Sein Ruf genügte , um gestern
den großen Curhaussaal säst vollkommen zu füllen . Und
bereut dürfte es wohl Niemand haben . Die Art,
wie Strakosch votträgt , ist einzig dastehend . Mit
seinem wundervollen Organ und seinem sabelhasten
Gedächtniß weiß er seinen Vortrag so frisch pulsirend,
temperamentvoll und lebendig zu gestalten , daß man all die
Personen , die er durch seinen Mund sprechen läßt , vor sich
erstehen zu sehen glaubt . Seine Wiedergabe von „ Deme¬
trius " und noch mehr seine Recitation aus den „ Räubern"
wirkte gestern zündend . — Der Vortragskünstler erntete
rauschenden Beifall.

* Jubiläum . Frau M . Hartmann  Ww . ist mit
dem heutigen Tage 25 Jahre als Monatsfrau in der
Familie Sartorius , Ouerstraße 3 , thätig.

r Silberne Hochzeit . Am 27 . April feiert der
hier wohnhafte Packmeister der Eisenbahn Herr Max
H i s s e n a u e r und Gemahlin in dem Kreise der Familie,
Freunden und Bekannten das Fest der silbernen Hochzeit.
Der Jubilar ist eine unter Kollegen bekannte und beliebte
Persönlichkeit.

* Unfall . Beim Rangiren im ehemaligen Hessischen
Ludwigsbahnhof wurde gestern der Heb - und Lastkrahn,
der eigentlich nur für Militärzwecke bestimmt ist , stark be¬
schädigt,  so daß eine ziemlich komplizine Reparatur in
der Eisenbahnwerkstätte nöthig ist.

* Tageskalender für Donnerstag . Königl . Schauspiele
Abends 5 '/, Uhr : „Die Hugenctten " . — Residenz,Theater:
Abends 7 Uhr : „Der Probepfeit " . — Kurhaus:  Abends 8 Uhr:
I V. u . letzte Ouartetk -SoirH . — Walhalla - Theater:  Vorstellung.
— ReichShallen:  Spezialitäten -BorsteUung.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Bureau Luisen¬
straße 22p . Kasienärzte : Dr . Althauße . Marktstraße 9 ; Dr.
Dünschmann , Schwalbacherstraße 25 ; Dr . Heß, Kirchgaffe 29 : Dr.
Heymann , Kirchgaffe 8 ; Dr . Jungermann , Langgaffe 31 ; Dr . Lahn¬
stein, Friedrichstr . 40 ; Dr . Meyer , Friedrichstraße 39 ; Dr . Schrank,
Rheinstraße 40 . Spezialärzte : Für Augenkrankheiten : Dr . Knauer,
Wilhelmstraße 12 ; für Nasen -, Hals - und Ohrenleiden : Dr . Ricker,
jun ., Longgafle 37 . Dentisten : Müller . Langgaffe 19 ; Sünder,
Mauritiusstr . 10 ; Wolf , Michelsberg 2 ; Maffeure und Heilgehülfen:
Klein , NLUgaffe 22 ; Schweibächer . Michelsberg 16 ; Mathes , Schwal-

bacherstraße 3 . Maffeuse : Frau Freeb , Hermannstraße 4. Lieferant
für Brillen : Tremus . Neugaffe 15 ; für Bandagen etc.: Firma A.
Stoß , Sanitätsmagazin . Taunusstraße 2 ; für Medtztn und dergl . :
sämmtliche Apotheken hier.

Umzug.
Wir bitten diejenigen Abonnenten des

„Wiksblidkiikr Gcllkral-A»!kigers"
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden,

welche am 1 . April ihre Wohnung wechseln
die neue Wohnung gefl . sofort direct unserer

Expedition mündlich oder schriftlich mitzutheilen,
damit in der Zustellung keine Unterbrechung
eintrilt.

• . • __

KIaril>rmr»ikttll-Mu «s in Kiedrich.
§ Biebrich , 27 . Marz.

Anwesend sind 17 Mitglieder , den Magistrat vertritt Herr
Bürgermeister Wolfs.  Gemäß der Tagesordnung tverden erledigt:
1. Berathung und Feststellung des B or an sch ! a g s f ür das
Etatsjahre 1900. — Der ordentliche Etat balancirt in Ein¬
nahme und Ausgabe mit Mk . 561 536 .26 . Zur Deckung des Fehl-
-betrags sollen 240 Prozent Zuschläge zur Staatseinkommensteuer und
230 Proz . Zuschläge zur Grund -, Gebäude -, Gewerbe- und Betriebs¬
steuer erhoben werden . Vor Eintritt in die Verhandlungen g .ebt
Herr Bürgermeister Wolfs  nähere Erläuterungen zu den einzelnen
Etats , wobei er hervorhebt , daß es trotz der Erhöhung des Voran¬
schlags gegen das Vorjahr um Mk. 61 859,58 (gleich 8J Prozent)
möglich war , die Balance herzustellen , ohne die Einkommen-
steuer und die Gewerbe - und Betriebs st euer zu
erhöhen.  Nur die Grund - und Gebäudestcuer mußt « wieder,
nachdem sie im vorigen Jahre um 10 Proz . auf 220 Proz . ermäßigt
worden war . auf den Satz von 1898 (230 Proz .) erhöht werden . Der
ordentliche Etat sowie die Steuerzuschläge würben in der vorge¬
schlagenen Höh« sowie der außerordentllche Etat in Einnahme und
Ausgabe mit Mk . 540 745 .74 genehmigt . — 2. M i t t h e N u n g e n.
Hierzu theilt zunächst Herr Bürgermeister Wolfs  mit , daß nach
neuerlichen Verhandlungen Aussicht vorhanden sei, daß sich das
Kaianlage - Projekt  für 1000 000 Mk. werde ausführen
lasten . — In dem Enteignungsverfahren,  welches gegen
die Wittwe Thinget)  aus Anlaß des Durchbruchs der Rathhaus¬
straße eingeleitet worden ist und in welchem letzter Tage Termin statt¬
fand , wird eine Einigung wahrscheinlich zu Stande kommen. — Di:
von der Rathhausstraß « nach der Wiesbademrstraße zu erbauende
Straße soll den Namen „T e l e m a n n - S t r a ß e" erhalten . Herr
Phil . Fvdr . S ch n e i d e r hat zur Anlegung dieser Straße 184 Qu .-
Meter seines Grundbesitzes an die Stadt bereits unentgeltlich abge¬
treten . — Aus 'ixr Mitte der Versammlung wird sodann der Wunsch
geäußert , den Verkehr der W a l d st r a ß e mehr nach hier zu ziehen;
di« Wagenbesitzer bezeichnten sich sogar schon auf ihren Schildern
als in Wiesbaden wohnhaft . Gewünscht wurde ferner die P o st-
be st e l l u n g der Waldstraße von Biebrich aus . Man empfinde Be¬
fremden , wenn mit Lokalporto srankirte Briefe nach dort mit
Strafporto belegt würden . Herr Bürgermeister Wolfs  sagt , daß
«die Bestellung von hier aus , welche als Landbestellung geschehen
müsse, zu umständlich sei ; vielleicht laste sich das nach Einrichtung
der Bahnverbindung ermöglichen. — Auf eine Anfrage wegen Re¬
gulierung des Salzbachthales  erklärte Herr Bürgermeister
Wolfs , daß mit der Stadt Wiesbaden wiederholt verhandelt , von der¬
selben aber eine Verpflichtung nicht anerkannt werde. Sie wolle aber
trotzdem eine Kommission in dieser Angelegenheit hierhersenden . Nach¬
dem noch gewünscht worden war , einen Anwohner dabei hinzuzuziehen
und Herr Bürgermeister Wolfs thunlichste Berücksichtigung zugesagt
hatte , wurde die Sitzung um 7 Uhr geschloffen.

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 28 . März.

Sylvester Feier.
Der Taglöher Valentin W t s che s ka, der Möbelträger Jean

Schäfer  sowie der Taglöhner Peter Kraus,  alle von hier haben
das neue Jahr mit einem Streit in der Kleinen Schwalbacher¬
straße begonnen , bei dem W . und Sch . gemeinschaftlich auf K . ein¬
schlugen, während dieser von seinem Messer Gebrauch machte und W.
deratt mit demselben traktirte , daß dieser 7 Wochen an seiner Ver¬
letzung im Krankenhaus cuviren mußte . Die Leut« schieben sich
wechselseitig die Schuld an dem Streit « zu. Sch . wurde von der
Anklage der gemeinsamen Körperverletzung frei gesprochen, dagegen
traf wegen schwerer Körperverletzung K. «ine Gefängnißstrafe von 6
Monaten , wegen einfacher Körperverletzung W . eine Geldstrafe von
15 Mk.

Excefse auf dem Bahnhof in St . Goarshausen.
Am 19 . Juli v. Js . gegen 4 Uhr trafen auf dem Bahnhöfe zu

St . Goarshausen 2 Handelsleute aus Weyer, darunter Jakob Acker-
m a n , ein , um einen Waggon Vieh auszuladen . Weil indeß ein
anderer Zug noch zu rangiren war , traf eine Verzögerung ein , welche
den Handelsleuten zu lauten Mißsallens -Aeußerungen sowie zu
Schnupfreden wider die Stationsbeamten Anlaß gab. Sie wollten,
dazu ausgefordert , ihren Namen nicht nennen, Jakob A. schlug den
Lokomotivführer W . mit seinem schweren Stock blutig und als des¬
halb A . gewalsam in das Stationsbureau vorgeführt werden sollte,
trat , schlug und 'biß er die damit beauftragten Stationsbeamten , daß
einer derselben sich in ärztliche Behandlung geben mußte und 8 Tage
arbeitsunfähig war . Vom Schöffengericht ist Ackermann wegen
schwerer Körperverletzung und Widerstand gegen die Staatsgewalt
mit 3 Monaten und 3 Wochen Gefängniß als Gesammtstraf « belastet
worden , doch hat er wider das betreffende Urtheil di« Berufung an-
aemeldet.
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Neichstag- -Uerkandl«ngen.
176 . Sitzung vom 26 . März , 1 Uhr.

(Schluß .)
Geh . Oberregierunasralh Joniquieres  bestreiiet , daß die

Hamburg Aineukanische Packetfahrt -Gesellschaft ihren Lsfizieren den Bei¬
tritt zum Kavüänsverein verbiete . — lieber die Tiesladelinie gingen die
Meinungen der Sachverständigen sehr auseinander.

Abg . Sch Warze - Lübeck (S .) bemängelt das Nuskunstsverfahren,
auf Grund dessen die Borlage ausgearbeitet sei. Die Seemannsordnung
hätte schon vor 20 Jahren neu geregelt werden müssen . Die Disziplinar-
befugnisse der Schifssossizicre seien zu weitgehend . Es gebe SchifsS-
'nngen , die Bärte haben und über 40 Jahre alt sind (Heiterkeit ) ; auch
diese dürsten nach der Vorlage gezüchtigt werden ! Er schließt sich dem
Anträge ans KommijsionSberalhuug an.

Abg . Nr . Hahn (B . d. L .) kommt auf die Angelegenheit der
Hamburg -Am crika-Linie zurück. Aus See müsse dieselbe Disziplin
herrschen , nne in der Armee . Deshalb seien die Disziplinarbefugnisje
der Seeoffiziere begründet . Die Einrichtung von Seeschöffengerichten sei
ivünschensiverth . ebenso die Schriftlichkeit des Heuervertrages.

Damit schließt die Diskussion . Die Vorlagen gehen an eine Kom¬
mis s i o n v o n 21  Mitgliedern.

Nächste Sitzung : D i e n st a g . 1 Uhr : Dritte Lesung deS Etats.
Schluß 7 Uhr.

177 . Sitzung vom 27 . März,  I Uhr.
Am Vnndesrathslisch : Graf Bü low,  Graf Posadowsky,

o. G o ß l e r.
Auf der Tagesordnung steht die dritte Lesung des Etats.
In der Generaldebatte spricht
Abg . Frhr . Scheele (Welse ) über die schlecht« Lohnverhältnisse

der Steinarbeiter in Hannover.
Damit schließt die Generaldiskussion . (Heiterkeit .)
Beim Etat des Reichstags  wünscht
Abg . Spahn (C .) eine bessere Schnellzugsverbindung zwischen

Berlin und Leipzig , namentlich für Reichstagsabgeordnete.
Graf Hohenthal  erividert , daß hauptsächlich die preußische

Eijenbahnverwaltnng in Frage komme.
Abg . Fi sch deck (fr . Äp .) begründet den Antrag auf Einführung

oon Diäten für Reichstagsabgeordnete.  Die chronische
Beschlußuusähigkeit des Hauses sei eine Folge der Diätenlosigkeit.

Die Abgg . Gröber  und B a j s e r m a n n beantragen , in dem
Antrag das Wort „Diäten " durch das Wort „ Anwesenheitsgelder"
ru ersetze». (Heiterkeit .)

Uo ? lt#  der Gröber -Basse,ma »l»'schen Fassung gegen
die Stimmen der Ä o n s - rv a t i v e n angenommen . 9 8 3

^ctm Etat des Reichskanzlers  tritt
, ,vg. R i cht e r unter Heiterkeit des Hauses (ür die Gewäbruna

lii ' »Reinmachefrau  dreier Reichskanzler "' eil?
gewesen ^ ^ alt  und stet» ein Muster von Diskretion

Xi " ' (beS Aus,värtigen Amtß  wünscht
ior ' /r” 1? " ” (ul .) die Anerkennung des deutschen Schiffs-

Pfandrechts i», Auslande , namentlich in Holland.

Reichsgesundheitsamt liegt eine Reso>Zum Kapitel
l u t i o n der

m.  R e m b old u . Gen . vor auf Revision der Vorschriften über
ote Maul - und Klauenseuche.

Rembold (C . ) begründet diesen Antrag.
Staatsiekretür vr . Gras v. P o s a d w s ku lheilt mit daü eine

Konferenz im Reichsgesundheitsaml stattgefunden habe , um ' über diesen

MitNvech \ llVi -0 9 * ^ ^ aUÖ bie  W eiterberathung  auf
Schluß 67 « Uhr.

frlrgtamnif unD Iktzte siachrilhlkn.
Berlin , 28. März. Nach einer Meldung der„Boss.

Zeitung " aus London ist der Verkauf der dänischen
Antillen  an die Bereinigten Staaten tatsächlich zum
Abschluß gekvnimcn.

* Berlin , 28 . März . Der 34 Jahre alte Eisenbahn-
schafsner Hermann Boß hat gestern Abend seine Frau i m
Wahnsinn erschlagen.  Nach der That durchschnitt
er sich den Hals . Boß war schon seit langer Zeit wegen
eines unheilbaren Leidens schwermüthig und trug sich mit
Selbstmordgedanken.

* Madrid , 28. März. Sämmtliche liberalen Blätter
fordern die Negierung auf , bei der portugiesischen Negierung
Einspruch zu erheben gegen den Verkauf der portugiesischen
Eisenbalsnlinien an England.

* London , 28. März. Die „Times" nicldet auö
Blömfontein  vom 26 . März : Der General Prineeloo,
welcher , ohne sein Amt als Commandeur des Distriktes
Blömfontein nlederzulegen , sich nach seiner Farm begeben
wollte , wozu er angeblich vom Präsidenten Krüger  die
Erlaubniß erhalten halte , ist verhaftet  und nach Prä-
toria gebracht worden . Der Commandant , welcher die Ver¬
haftung vornahm , erklärte , auf bestimmten Befehl Krnger 's
zu handeln.

* London , 28 . März . Aus Uokohama wird von gestern
gemeldet : Ein russisches Geschwader  ist in Chemulpo
eingctrosfen und wird sich nach Soeuly begeben . Dies wird
dahin gedeutet , daß Nußland von der chinesischen Regierung
eine bedeutende Concession zu erlangen beabsichtige . Es han¬
delt sich wie verlautet , um die Abtretung des Hafens Masampo,
etwa 20 Meilen südlich von Ehemulpo . Die Ankunft des
russischen Geschwaders ruft die größte Besorgniß hervor.

* London , 28 . März . Wie verlautet , hat der nach
Südafrika abcommandirte Oberst Herzog von Norfolk auch
die Mission , event . Friedensanerbietungen der
Buren  entgegen zu nehmen.

* Melbourne , 28 . März . Hier ist ein bedauerlicher
Zwischenfall  vorgekommen , der ernste Folgen haben
dürfte . Die Volksmenge entfernte vor einigen Tagen eine
deutsche Fah .ic, welche sich an dem Hause eines deutschen
Kaufmannes befand . Die Menge glaubte , der Kaufmann
fei ein Freund der Buren.  Der deutsche Consul forderte
von der australischen Negierung , einen ihrer höheren Beamten
Befehl zu geben , die Fahne m Gegenwart der Würden-
träger der Stadt wieder an ihre Stelle zu bringen . Die
Regierung sprach ihr Bedauern über den Vorfall aus und
versprach auch die Bestrafung der Schuldigen , erklärte aber
den Wunsch des Consuls als unausführbar . Der deutsche
Consul hat die deutsche Reichskanzlei von dem Zwischenfall
verständigt.
Thesrevakieur und veranlworttich für Politik, Keuilleion und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen The » Eonrad

von Nrffzern — Verantwortlich für den Jnser ^ entheil
Wilhelm Herr.  Eä ' mmtlich in Wiesbaden.

Todes Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,

daß meine innigstgeliebte Frau , Mutter , Schwieger¬
mutter , und Großmutter

Frau Karosine Marli
Montag , den 26 . März sanft dem Herrn entschlafen ist.

Der trauernde Gatte : Georg Gcrlach
Familie Klein . Familie Brechter
Auguste Schier Wwe ,geb . Gerlach. * Wind millek.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 29 . März
vom Eterbehause , Adlerstraße 23 aus . statt . 4123
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Ein seiner

Stratzenrenner
wenig gefahren , noch Garantie zu
verk Frankenstr . 14. _ 4102

Wralitttlikiirtljeiillng
auf Grund der Handschrift . Ge-
wlssenhatt ! Treffend überzeugend!

Zu M . 1,50 , M . 3 und M . 5.
I . Pargner.

1096 _ Teplitz. _
® . i ärztlich geprüfter
Krankenwärter

sucht Stelle , thüt auch Massieren.
Näh . Sedanstr . Nr . 6 , 3 . Stg . l.

_ _ _ 4089
Für eine Drogen -, Cdeiiiitalien-

Materiab , Färb - und Eolonial-
waarenhandlung wird ein

Lehrling
mit guter Schulbildung für sofort
oder Ostern gesucht . Selbstgeschr.
£ fferten sind mit . B 4105 an die
Exved . d. Bl abzugeben . 4105

Gesucht eine 4119

stau Ml Wliktlagkil
Scharnhorüstr . 15 im Bäckerladen.

Ei» Woajknsliinclökr
sofort gesucht . 4120
A . Kaschub , Wellrihstraße 43.

Tüchtige

Maurer
finden dauernde Arbeit . 4117

Näb . Hartingstrabe II , Part.

Suche für meine Cigaretten.
sodrik

tidjlij» fJtrirrtfr
bei hoher Provision . 2957

Hermann Lirmaun.
Leipzig V.

Miiarlikiln
gegen Lohntarif 1 per sofort
gesucht . 4103

Nr . Schneider,
«irchgasse 20 SL

Ein zuverlässiger
Kutscher

für Droschkensuhrwerk gesucht
4091 Schwalbacherstraße 47.

2 GiittuergMtu
für die Baumichule gesucht.

Kriedr . Hirsch,
4108 _ Distrikt . Aukamm " .
st . in guierh . Kinderwagen , fast
^ neu , biUi 4 zu verkauf . Näh.
Wellritzstr . 31 i. D . Zu spr . M.
12 — 1 u . A . v. 6 Uhr ab . 4083

4116
retnl . Arbeiter rrh . Schlaf.

^ stelle Karl,',r 30._ 4099

{ | nnj ( U billig zu verkaufen.
4090 Hochstraße 7 , Part.

Ei» tzmiittliescuiagk«.
gut erhalten , billig zu verkaufen

Ludwigstr . 3 , 2 St . l . 4920

Für 50  Pf . eine gute BriFIe
SÄ ”' ÄSSwüTfcr, " uSl5*m’f“' ie6c8 m<“ """witb" ‘‘"‘"‘"SS*
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. Zur (Quelle.
4V Heute Donnerstag

S Meteelsuppe
Veit Kesselring

wi„ kommst Du zu bo  blendend w. i*ser Wäsche ?
Sehr einfach , lieber Schatz, ich habe einen Versuch mit

Die diesjährige
General-Versammlung

findet am Freitag , den LN. März . Abends 9 Uhr
im oberen Saale der „Mainzer Bierhalle", Mauergasse, statt
und ladet die Mitglieder mit der Bitte um zahlreiches und
pünktliches Erscheinen ergebenst

wozu freundlichst einladet

Bauschreiber rke „Schwan “ gemacht . In Zukunft
ich kein anderes Seifeupulver wieder j
mutzen .“ Alleiniger Fabrikant ist jA

Ernst Siegiin
— in Düsseldorf.

gesucht, erfahren in Lohn- utib « ranfenfaffenroefen ; zu melden Baustelle
des Wasserbehälter« am Badnbof Dovsteim._ dJlb

Der Vorstand.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Berichterstattung des Cassirers.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Bezirksangelegenheitenu. event. Statutenänderung.
5. Sonstige Vereinsangelegenheilen. 41

a * ' * ," *" Italien!. Mviera! Z
i. Unse-Passepartoul. jrS &rSt

heumatismuc , Influenza
Fieber ,Husten ,Sohnupfen
je Erkältungen sind Jetzt an der Tages-
ach Gebrauch von 8fcall « r ’j [_au * tral.

and sot
Ordnung.

-| - Eucalyptus - Oel 4-ViiUUUjVUiiy | " U ’- y ■
gestellte Anweisungen für Eisenbahnen , Tampfschisse. -berg- |
bahnen, Wagen», Barken. , Gondelsahrten , für Wohnung in
ausgesuchten Hotels I . und II . Ranges , für vorzügliche « er*
pftegung mit Wein , Beleuchtung, Bedienung ic. ^

LZG- Obsr >t »lisn MadLnä -Genua -Vensllig Kiv«sra -8ua.
frankreich - Mittelitalien - Florenz -Rom - Südit -Iien - Neapel-
Cauri -Sorrerto -Pompeji -Vesuv etc . — Auslührtiche Prospekte
(gratis und franco) vom Unterzeichneten Büreau.

II. Rmiere-DoppelKarten.%7fT,Z.
ßO Tage . — Chiasse -Mailand -Genua Nervi -Sest .- ! ievente-
San Retno Ospodaletti -Bort gbera - Mentons - Monte Carlo-
Nizza und zurück über Genna -Mailand bis Ch asso.

Preise blS Bentimig ' ia und zurück:
I . Klasse üJif. 73. 40 - II . Klasse Mk. 55. 20.

Preise bis Nizza und zurück:
I Klasse Mk. 82 . 50. — II . Klasse Mk. 60 . 80.

Ausschließlich durch daS unterzeichneie Büreau zu beziehen,
welches auch jede nähere Auskunst erlheilt.
III. Dritte deutsche LkhrerfahrtL
u. Neapel mit dem Vesuv , Capri und blau «n Grotte , Sor
rento , Castellamare , Pompeji mit Ausflug nach Paestum (Po-
seidona ).

Beginn in Luzern , Sonntag . 8 * April , Ende in
Neapel Freitag , 20 , April . Rückfahrt beliebig innerhalb

iweiterer 14 Tuge. Preis Bahn II. Klasse, DanipscrI. Platz,
! mit Bergbahnen , den programmaßigen Wagen- und Barlen-
! führten , Besichtigungen und Ausflügen , mit Hotels, vollständiger
splendider Verpflegung , einschliehlich Wein , mit Trinkgeldern rc.,
alles inbegriffen Mk. 350 . — Ostern in Rom ! : — Nicht.
Lehrer können eingeführt werden. Ausführliche Prospekte

Donnerstag , den 29 . März er. , Morgens v '/r
und Nachmittags 27*Uhr cmsangcnd, versteigere ich un
Austrage des gerichtlich bestellten Pflegers l ) die zur
Verlassenschaft der f Wittwe Cromm und 2)
des entmündigten 6 . 8 «rhu >L gehörigen Mobiliar-
gegenstände in meinem Auctionslokale

sl Yorkstraste 6 , Rath in Rechts-
R JiLnL ^ pf ^' aaa sachen, von Bitt -, Gnaden-, Con-

cessionS- und Militärgesuchen . Testamente und Verträge aller Art,
Klagen und Prozcßschriften , VerwaltungSstreitsachen. Beitreibung von
Forderungen . H64

garnituren, Sopha, Tische, Stühle, Bilder, Spiegel,
Secrelär, Bücher« u. Küchenschrank, mehrere Koffer.
12 Schließkörbe , Kleider , Wäsche , Porzellan.
Glas. Goldsachen, sowie große Parthie Haus»
und Küchen-Einrichtungsgegcnftände aller Arl

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Will, . Melfrich,

4114 Anetionator u Taxator.

Typen \4r Emailschilder c
H5CH BRASCH
- •KWiesbaden K—

19. Taunus3trasse 19

Öruvirungon ^
• Schablonen w®-Mainzer Bote

Joseph Be rthold.
Dilettanten - Verein

„Urania “ .
deu 1. Sipril , Nachmittags

in allen Preislagen,
mit Thermometer von Mark 10 .— an.

Sonntag , U » •». >, .-
Ihr, im Römersaal , Dotzhennerstrave Io

Groste

von Mark 7 .— an in größter Auswahl
empfiehlt

Carl Tremas,
Optiker,

15 Neugasse 15 , nächst der Marktstraße.

mit Tanz.
ES ladet hierzu freundlichst ein

Der Vorstand.
Eintritt 20 Pf.
Alles Rädere durch

4112
Eintritt 20 Pf.

XL . Die Veranstaltung findet bei Bier statt,
die Hauplannonce. _

Kheiüiseiies

Technikum Bingen
für Maschinenbau und Elektrotechnik

Programme kostenfrei.

19 Taunusstrasse 19
Jllustr . Preislisten gratis u. franco.

mte
Zahngebifie

nnd alte 249/43 Frankfurter Maschinenfabrik
Act.-Ges., Frankfurt a. M.

«r bauen als alleinige Specialittt

Säge- und Holzbearbeitungs-Maschinen
kaufe auf meiner Durchreise
und wollen Sie Ihre w . Adresse
gefl. i. d. Exped. d. B >. unteriss. I». P. 7367  niederlegen.p.nPfd .-Päcket 40,50,60 Pf&

sind die feinsten Fabrikate der Neuzeit.

F̂ PaVid SöHNE’H^ lleAS -
Proben rn»Angabe nächster flicderiafep sqtal

gesammte Holz-IndustrieHerren-Fahrrad,
sehr gut erh., Wegzugs h. sofort
billig zu verkaufen.

Auzusehen Rheinstraße 27.
Blumenhaüe . 4097

o »cl» de» neuesten Modellen in höchster Voll¬
kommenheit.

Sämmtliche Maschinen eind neu construirt und
mit allen Neuerungen versehen , welche in der
Praxis erprobt wurden.

Neue verbesserte Bandsäge
mit doppelter , sich selbst einstellbarer

Stirnzapfenlagerung.
Kein Ecken und Klemmen der Lager mehr.

D . R.-P . ang.
Gleichmttssiger und sehr leichter Gang.

Beste Bandsäge der Gegenwart.
Ist- w . Filseraaerhlnen . Fräsmaschine
dig neuen Einrichtungen . D . ß . G . M.

Eine

Knibe priiftniß
zu verkaufen Nerostr . 44 . 4110Meier ’s

Weinstube
schöne Früh .Rosa, reichtragend,
gelb, nichtblühend (Magnum
bonum ). im Kumps und Ceniner,
Wemüse - und Blumcnsamcn,
Bohnen und Erbsen billig zu
haben bei 4115

Fritz Weck, Frankcnstraße 4.

Luisenstrasje 12.
Morgen Do«

Einrichtungen . D . ß . G . M.

\  ollstUndigeEinrichtungen mit Transmissionen für Möbelfabrikation, Bau-
fabriken , Schiffswerften , Waggonfabriken , Pianoforte - und Kistenfabriken nach den
neuesten Erfahrungen.

umm  Kataloge stehen zu Diensten , wtm

njtliflrirä«.Ll»!vki»kvkchr
^ AbrnvS von 6 Uhr ab:

Mrtzelsnppe, /Lin Stamm englische Hühner
(Kampfer) braun ; ein Stamm

Woldsprenkel ; ein Stamm junge
legende ital . Hühner ; sowie
Truttfederu sind zu verlaufe».
4098 « arlstr. 30.



29. März 1900.

Jede kluge Hausfrau,
welche ihren Kindern eine reine
Haut und schöne«, zarten,
schneeweisteu Teint verschaffen
will, wasche dieselben nur mit
Buttermilch - Seife

v. Bergmann 4 Co .,
RadebeulDrcsden.

k 30 Pf. bei : 2954
Max Schüler , Kirch nasse.

Weist - Bunt - und (Aold-
stitkerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Scdanstr. 6, H. 2.

7118

ürajiigt per DkMllk
werden billigst besorgt. 3896

Peter Beeres,
_ Kl. Schwalbacherstr. 3, 3.

25- 26000 M. ■Jff
Hypotheke auf hiesiges neuerbames
Haus zum1. April ohne Vermittler
gesucht. Offert, nur von Selbst,
darleiher erbeten u. P. Q. 19 an
d. Verl, d. Wiesb. (Sen.-Anz. 3237

©rößereu.kl.Capitalien werdenauSgel. a. g. Liegenschaft, als
Hypotheken. Weyer , Eltville,
Grabenstr . 51 . 4077

Hochstätte 13Ä
Knochen, altes Eisen u. Me«
alle z. höchsten Preise ange.
kauft. Jac h Can <r . 371

f £ in Kinderwagen sehr gut
erhalten mit Gummirädcr zu

verk. Bertramstr . 10. H. 3. r. 4059
UP
®in Flügel von Maudein Eichen geschnitztes
Büffet, Plüsch-Salon Gar¬
nitur, Divan, Goldspiegel.
Bertikow, Lampe. Auszug-
tisch, Teppiche. Uh«-, Kupfer-

geschirr. Lorbeerbäume
Gartenmöbel, sehe schöne
Gemälde div. Waffen zu ver¬
kaufen. 4056

Kchminierkr. 10,
(Gartenbaus.

Wir empfehlen uns. blau-weißen
nie die Farbe wechselnden

Meitkits
Nr. Izu M. 30) pro 200 Ctr.
Nr. 2 zuM. 35) (ca.7 cdm.) ab hier.

Muster zu Diensten. 265/23
Rhein. - Naffau. Gesellschaft

in Laurenburg a/Lahn.
(Litzwagcn g>g. Liegewagen
W umzutauschen ober zu ver¬
kaufe», Wcllritzstraße 33, Himerh.
2. Stock>. 4043

Schöne
Uetroleum-

Auglampe
fast neu, billig abzugeben 00

Ricolaöstraste R8. IV._
Altes Gutsn. Silber,
Münzen kaufe stetsz. höchst.Preis.
3935 Sl.Gürlach . l6Metzgerg 16.

Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in fämmtlichen Schmurksachen
sowie stkeuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann Goldarbeiter

Lauggaffe 3 l Stiege,
682  Kein Laden.

Alt» Gold lind Sildtt
kauft zu reellen Preisen

F . Lehmann , Go 'darbeiter,
67 Langgasse 1 . 1 Stiege.

Portieren.
Garnituren,

Gallerien u. Rosetten billigst.

3760 Schwalbacherstraße 3.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stempcl, in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm.liche

Goldwaaren
in schönster Auswahl .' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstratze 19.

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

r^ olonialwaaren - Einrich.
^ tnng billig zu verkaufen

Adelheidstraße 43,
3185 bei Riickcrt.

Ein kräft. Zugesel
preiSwürdig zu verkaufen 351

Näh . Erpd . d. Bl.

Zwei kistttlk tiritltkllr»
und ein Küchenbett billig zu
verkaufen. 4080

Näh. Röderstr. Nr. 7, Hth. 2/

wird bestens und billig
eingerichtet . Kauf¬
preis kann in kleinen
Raten bezahlt werden.

J. Ittmann,

Grassarnen in einzelnen Sorten und Mischungen für Gärten.
Bleichen, Wiesen re

kaufen am Besten und Zuverlässigsten ihren Bedarf an

Sämereien jeder Art
unter weitgehendster Garantie

und zu billigsten Preisen in der Samen-Handlung

Joh .Georg;!Iol IaIli
Inh.: Rrinhold öenemann.

7 MauritU4platz 7.
Neue illustrirte Preisliste kostenfrei zu Diensten

Ewiger u. deutscher Klee, alle anderen Kleearten, Saat -MaiS,
Wicken. Erbsen re.

Wiesbadener General-Anzeiger. 15 Jahrgang . Nr.

AVer eine

Stelle sucht
sollte sich erst bei
J . Ittmann , Bären¬
strasse 4, I . u. II . Et.
neu einkleiden , er be¬
kommt dann viel leich¬
ter lohnende Beschäf¬
tigung.

Elektromotoren.
Wir habenz. Zt. eine größere

Anzahl von Elektromotoren passend
den Anschluß an das hiesige Elektrizitäts¬

werk unter sehr günstigen Bedingungen zu
Ausnahmepreisen abzugeben, lieferbar in 3—4 Tagen.

UM.Nctim-Gch norm. Jll.iiiliinci)cc& tfo,
Instaüationslmrea» Wiesbaden,

Friedrichstraffe 40

Möbeltransport , Spedition und

Umzüge
in derStadt

über

I ând
und perBahn

ohne

Umladung.
Büreau:
36 Itheinstr. 26. Telephon 896.

Rollfuhrwerk.
1348

Tägliche
Abholung,
Koffer,

Kisten
etc.

Reisegepäcke.
Spedition

nach

Büreau:
26 Rheinstr. 26

3681

l Milsocha, ’SrSSr
billig zu verkaufen. 4071

Jos, Bindhardt, Tapezierer,
_ Luisruftraße 31.

Rohrstühle
werden gut geflochten bei

L . Kolule,
Hellmunbstraße 43. 3 Tr . a

friüjrofriiknctoffrln,
zum Setzen , in jedem Quantum
zu verkaufen. Gottfr . Pesch,
Oranienstraße 60, Part . 4022

I» Magnum bonura , per Ctr.
2.30, per Kumpf 22 Pf ., Ia MauS-
kartoffeln. per Ctr . 3.50. p. Kumpf
35 Mg . Gebr . Hattemer.
Friedrichstraße 47 . 3812

Staat ! gepr.
Mafleur,

ärztlich empfohlen, empfiehlt
sich in allen Fällen.

Näheres in der Exp. d. Bl.
zu erfragen. 3663

Alle Arbeiten
im Kleider u . Putzfach werden
in und außer dem Hause prompt
angefertigt Riehlsir. 4, 8. 3780

frifmitt Mussauer.
& llllllllU Bachmeyerstraße 4,

einpfieblt sich bei mäßigeu Preisen.
Verkauf von Kopfwaschwaffer
's« Liter 25 Pfg . ohne GlaS. 4013

einem Fabrikgcschäft
\ ) sehr gut rentirent. wird
ein thätiger od. stiller Theil«
Haber mit 30 . bis 35000
Mark Einlage gesncht.

'Anfrage unter « . 3706
an die Exped. dies. Blatte
erbeten. 8766®'

blaue Cheviot-An¬
züge werden billig
abgegeben bei

J.Ittmann,
Bärenstrasse 4

I . u. II . Et.

Zwei junge
üädchen,

jung , hübsch , blond , aber
ohne Vermögen , haben sich
kürzlich an zwei brave,
wackereHandwerksmeister
verheirathet . DieseDoppel-
heirath hätte keineswegs
so rasch vor sich gehen
können , wäre beiden Män¬
nern nicht der Gedanke ge¬
kommen , dass sie dieaämml-
liche Mobiliar - Einrichtung,
die Teppiche , Betten und
Alles , was zu einer innern
Wohnungseinrichtung ge¬
hört . in dem renommirten
J . Jttmann ’scheu Waren-
Credit - Hanse , Raren
Strasse 4, I . u . II . Etage,

auf Theilzahlnng
nehmen können . So wurde
ihnen die Sache denn
ausserordentlich leicht ge-

femacht, uud esgiebtnunglückliche Ehepaare mehr
in Wiesbaden . 3t/206

'AllSZä MZE% i £ £ ASltU&

§ Höchste Zeit
ist es , seinen Bedarf zum
Osterfeste bei

J. Jttmann,
Bärenstr . 4, I . u. II Etg «-
jetzt zu decken , sonst An¬
drang zu gross ! H

ITvngmwmm* 1*

Für

Vereins-Ausflüge
empfehle eine Parthie feiner

— Anzüge ^
von 20 Mk.an trotz Tbeilzahlung*

J . Ittmann,
Biirenstrasse 4,1 . U.2. EÜ



Seilaae nun„Miksdadkner Gknernl-Anjkiger.̂

Dämonische HKächie.
Roman von Hermine Frankcnstein

„Ich weise Ihre Vormundschaft zurück. Ihre Worte sind
ln hohem Grade beleidigend. Ich kann mich selbst behüten,
Baron Max v. Treuenwerth! Jede Einmischung von Ihrer
Seite in meine Angelegenheiten wird nur dazu führen, daß Sie
mich aus Deuschland vertreiben."

„Ich werde Ihnen folgen, wohin Sie gehen?"
„Das ist eine Verfolgung! Ich will es nicht dulden?

Ich werde das Scheidungsgesetz in Anspruch nehmen, ehe ich es
oulde. Haben Sie sich den Eintritt in 'mein Haus und meine
Gegenwart erzwungen, um Drohungen auszusprechen? Wenn
es so ist, so können Sie nun. nachdem Sie sie ausgesprochen
haben, gehen?"

Die Stirne des Barons umwölkte sich; er wurde von
wüthendem Aerger erfüllt.

Das Gedicht, das er aus ihrem Pulte genommen hatte, war
noch in seiner Hand. Er schleuderte es von sich, als ob es eine
Viper gewesen wäre.

Er wollte Tita nicht weiter darüber befragen, denn ei
betrachtete es nur als einen weiteren uuzweifelhaften Beweis
ihrer Falschheit.

„Sie müssen meine wirkliche Sendung hier errathen," sagte
er in kaltem, hartem Tone. „Ich habe gesagt, daß ich vor kaum
einer Stunde im Mönchsgange war, als Sie das kleine Pförtchen
in den Ruinen öffneten. Ich bin setzt hier, um Erkundigungen
über Ihr Kind einzuziehen."

Dnas Gesicht wurde todtenbleich. Sie streckte blindlings
ihre Hände aus und sank mit einem erstickten Aechzen in den
nächsten Stuhl. Ihre Pulse klopften heftig; ihre schwarzen
Augen glühten vor Verzweiflung und Trotz. Sie sah aus,
wie ein gehetztes, junges Geschöpf, das sich nicht mehr zu

helfê weiß̂u Stillschweigen marterte sie. Sie wiederholte
mechanisch in gebrochenem Tone Baron Max' letzte Worte.

„Ja , Ihr Kind!" rief Baron Max aus. „Ihr Kmd, das
in diesem Augenblicke in den ehemaligen Abteizimmern rn den
anstoßenden Ruinen verborgen ist. Ich verlange dieses Ktnd

„Oh nein, nein — niemals!" schrie Tita wild. «Es ist
mein— mein Eigen. „Sie sollen es nicht sehen!"

„Sie leugnen also seine Existenz nicht?"
Tita fuhr sich mit der Hand über bie breite Stirn , als

ob sie durch diese Geberde Klarheit in ihre wahnsinnigen Ge¬
danken bringen wollte. Dann wurde sie ruhiger. Sre erschrak
über ihre eigene unbedachte Aeußerung. Möglichertveise hatte
Baron Max nur die Existenz ihres Kindes geargwohut. und
sie hatte diesen Argwohn bestätigt. Sie wurde plötzlich vor¬
sichtig und behutsam. , A r.

„Wir wollen uns besser verständigen." sagte sie. „<» ie
sprechen von einem Kinde — meinem Kinde. Woher wissen
Sie, daß ich ein Kind habe?" . .. , _

„Ich hörte es heute Abend schreieii. Ich horte, was
Sie zu Ihrer Dienerin sagten in Bezug auf Ihren Sohn
und meinen Tod. Sind das nicht genügende Beweise? Wo
nicht, so werde ich Ihnen sagen, wo Sie die Monate Ihre»
Aufenthaltes auf Reisen im vorigen Jahre zubrachte». ®ie
waren im Chateau Croisac bei Arpignon m der Provinz
Ober-Pyrenäen mit Baronin Falkner und zwei Tlenerninen. Und
im Chateau Croisac gaben Sie einem Sohne das Leben, welchen
Sie Arthur von Thalheim genannt_haben. Dieser 00911 war
seither in der Pflege einer Kinderfrau, welche vorgav, seine
Mutter zu sein. Ist das nicht wahr?"

Ditas Stillschweigen antwortete statt ihr. _$ te ® j
ihres Gesichtes, die wilde Verzweiflung, die,sich in all ihren
Zügen ausprägte, und ihre Haltung waren eme klare ^ eiahuug

^ "^ Borou^Mar ' Gesicht verhärtete sich ebenso wie sein Herz.
„Ich habe nur noch eine Frage in Bezug aus dieies

Kind zu stellen," sagte er finster, doch mit schlecht verhohlener
Angst. „Haben Sie keine Angabe bezüglich der Vaterschaft
Ihres Sohnes zu machen, die meine schlechte Meinung von^ huen
beseitigen könnte?"

Dita fchivieg. .Waran 'hinr Gesiebt wurde bleicher.

„Haben Sie kein Wort für sich oder Ihren Sohn zu
sagen?" fragte er. „Können Sie sich nicht rechtfertigen?"

Dita schüttelte den Kopf. ' .. . .
Baron Max bedeckte sich das Gesicht mit den Händen

Eine kleine Weile herrschte tödtliches Stillschweigenzwischen
ihnen. .

Als der Baron wieder zu seiner stingen Frau anftchaute,
waren seine Züge verstört und verzerrt, und er schien in diesen
wenigen Augenblicken um Jahre gealtert zu sein.

„Ich weiß kaum, was ich glaubte oder hoffte", sagte er
heiser, „aber lassen wir das. Sie sind durch Ihren eigenen
Mund verdammt, Dita ; Sic haben für immer das Restchen
Achtung verscherzt, das ich noch für Sie hegte. Ich bin klar darüber,
was ich thun soll. Ich bereue die Thorheit bitter, die mich hin-
riß, Sie zu nieiner Gattin zu machen. Ich werde nie
darein willigen, daß diese Scandale vor ein Scheidungsgericht
gezerrt werden. Haben Sie gehofft, eine Scheidung von mir
zu erlangen?"

„Rein," sagte Tita gebrochen, „ich verlange keine Scheidung.
Ich wünsche nur, daß Sie mich in Ruhe lassen."

„Damit Sie Ihre eigenen Wege zum Untergänge wandeln.
Vielleicht wäre es das Beste, und dennoch. Dita, möchte ich Sie
gerne vor den Folgen Ihrer eigenen Schwäche und Thorheiten
retten. Wir sind gesetzlich verheirathet. Ein Geheimniß wie das
Ihrige kommt sicher einmal zu Tage. Ihre Schande wird auf
mich zurückfallen."

Tita erhob stolz ihren Kopf.
„Meine Schande!" wiederholte sie mit brennenden Wangen.

„Wagen Sie es, dieses Wort auf mich auzuweuden?"
„Jft 's nicht passend?"
Ditas Kopf senkte sich wieder.
Um ihres kleinen Sohnes willen zwang sie sich, kein Wort

weiter zu ihrer Vcrtheidiguug zu sprechen.
„Ich null versprechen, nie einen Flecken auf Ihren Namen

zu bringen," sagte sie. „Ich will diesen Namen niemals tragen,
noch beanspruchen, Baron Max von Treuenwerth. Wollen Sie
nicht Ihre Reisen wieder aufuehmen und mich meinem Leben
der Einsamkeit und Abgeschiedenheit überlassen?"

„Ich will fortgehen, Dita. und Sic nie Wiedersehen, so lange
ich lebe, wenn Sie sich in zwei Bedingungen fügen, deren Er¬
füllung ich von Ihnen fordern werde."

Tita betrachtete ihn ängstlich fragend.
„Nennen Sie sie!"
„Ich verlange, daß Sie Ihren Sohn aufgeben. Sie können

ihn in Pflege geben oder eine anständige Familie veranlassen,
daß sie ihn adoplirt ; aber Sie müssen mir versprechen, ihn nie
wieder zu sehen und ihn den Namen seiner Mutter nienials
kennen zu lassen!"

„Und Sie glauben, ich thäte das — ich würde meinen Sohn
aufgeben? Sie kennen mich nicht!"

„Tic zweite Bedingung ist, daß Sie sich in ein Kloster
zurückziehen," fuhr Baron Max, unbeirrt von ihrem leidenschaft¬
lichen Proteste, fort. „Nicht als Nonne, sondern als Pensionärin.
Sie sollen Ihren beständigen Aufenthalt in einem österreichischen
Kloster nehmen—"

„Nimmermehr! Ich will meinen Knaben nicht aufgeben;
ich will mich nicht zu beständiger Gefangenschaft verdammen!
Baron Max, Sie haben mich einst geliebt — gewiß. Sie
liebten mich, als Sie mich heiratheten. In der Erinnerung an
diese vergangene Liebe feien Sie jetzt barmherzig gegen mich.
Lassen Sie mich meinen Knaben behalten — lassen Sie mich
hier bleiben. Ich will so ruhig leben — will versprechen.
Niemanden zu sehen!"

Ich glaube nicht an ein solches Versprechen. Unter den
genannten Bedingungen einzig und allein will ich einwilligen,
fortzugehen und Sie nie wiederzusehen."

„Ich weise Ihre Bedingungen zurück. Bleiben Sie und
thun Sie Ihr Aergstes gegen mich!" rief Dita. „Aber wenn
Sie einen Skandal Hervorrufen, so wird derselbe nur Ihren
Namen verdunkeln, den Sie so sorgfältig beschützen. Ich leide
es nicht, daß Sie mir meinen Sohn rauben: ich will für ihn
kämpfen, so lange mein Leben dauert! Glauben Sie, ich
besäße keine Mutterliebe? Tie Tigerin zerreißt das Geschöpf,
das es wagen will, ihr Junges zu nehmen: selbst das furcht¬
samste Thier beschützt sein Junges mit seinem Leben. Soll nun
ich. ein Weib, ein denkendes Wesen, weniger für mein Kind
thun. das einzige Geschöpf, das ich in der ganzen Welt lieber
darf? Nein, Baron Mar von Treuenwerth, ich will michv">

nieinem Sohne nicht trennen; wir wollen zusammen leben und

^̂ ^ Sie stand auf, ganz Feuer und Leidenschaft; ihre Augen
flammten. Sie erschien Baron Max der verkörperte Trotz und
Widerstand/ aber sonderbar genug, er wurde nur von einer
neuen Zärtlichkeit für sie erfüllt. Ihr Feuergeist und ihre
Schönheit forderten seine Bewunderung heraus. Er suhlte da
mit einer unbeschreiblichen Bitterkeit, daß er Alles hingeben
würde, was er besaß: Reichthum, Rang. Ehren. Alles, um dieses
Weib gut und rein zu wissen und ihre Liebe und Treue zu

besitzen̂ ^ hl." ^  er ruhig. ..Es ist also ausgemacht,
daß Sie hier bleiben— daß Sie Ihr Kind behalten— und
daß ich bleibe, um über Sie zu wachen. Aber die,cs ProM
genügt mir nicht. Ich will nicht, daß Reinhard und Fcrnwald
in die Abtei zugelassen werden; Sie müssen ihnen ihre ^ hure

„Das werde ich nicht thun! Wie konnte ich eine ,olche
Handlungsweise erklären? Ich will ihnen keine Ursache zu
Staunen' und Argwohn geben."

„Aber diese Männer sind Ihre Liebhaber?"
„Ich will solche Worte nicht von Ihnen hören, Baron

Mar von Treuenwerth! Ich werde meinen Freunden meme
Thür nicht verschließen. Thun Sie Ihr Schlimmstes gegen
mich; im ärgsten Falle kann ich nur sterben!"

Sei es beim: es ist ein Krieg bis aufs Mester! Sie
wissen vielleicht nicht, daß ich als Ihr Gatte ein Recht habe,
Ihr Kind aus Ihrer Obhut zu nehmen?"

„Unterstehen Sie sich, ihn zu berühren! So lange ich lebe.
Men Sie mir ihn nicht aus den Armen reißen! Ich hafte
Sie . Baron Max von Treuenwerth! Gott helfe mir ! Ich
wollte. Sie wären todt!"

Und ohne ein Wort weiter zu sagen, stürzte Dita in ihr
Ankleidezinuner, halb wahnsinnig vor Entsetzen und Ver¬
zweiflung. ^ ,

Baron Max Treuenwerth machte eine Bewegung, als ob er
ihr folgen wollte, dann blieb er stehen. Er hatte Wind gesäet
und Sturm geerntet! . _ v lt .. .

Ditas wilde Worte klangen ihm wie ein Todcsurthecl 111
die Ohren.

„Wie sie mich haßt." dachte er ; „wie räthselhaft Alles ist!
Ich bete Sie an — ich vergöttere sie — und sie haßt mich.
Liebe und Haß ! Ich würde sie geschont haben, aber —"

Die Thür des Ankleidezimmers ging auf. und Frau
Bittner kam heraus mit einem harten Ausdruck in ihrem
Gesicht.

„Meine Herrin befahl mir, Ihnen hinaus zu leuchten, Herr
Baron." sagte sie. „

Sie nahm ein Licht und öffnete die Thür. Baron Max
folgte ihr. Er hatte kaum das Vorhaus betreten, als er auf
der Stiege, die nach oben führte. Frau Meinfeld erblickte, welche
aussah, als ob sie an Ditas Thür gehorcht und nun schnell ent¬
flohen wäre.

Die schöne Wittwe hielt auf ihrer Flucht inne, klammerte
sich an das Stiegengeläuder und schaute entsetzt und erstaunt
zu dem Baron hinab.

„Sie hier? in Fräulein von Solms Zimmern zu dieser
Stunde, Baron Max von Treuenwerth!" rief Frau Meinfeld
aus. „Ich kann meinen Augen kaum trauen. Ich glaubte
schreckliche Dinge von Fräulein von Solm, aber so etwas hätte
ich doch nicht geglaubt!"

(Fortsetzung folgt.)

Galierien und Rosetten etc,
Portifcrengarnituren

nach Maass billigst
Fr. Kappler,Michelsberg

30.
Michelsberg

30.

inCG

Möbel und Betten
gut und billig zu haben, auch Zablungserleichterung. 907

A. Leicher , Adethcidstraße 46.

für^ f Pfg
tue
FrUhstück':Sunna möglich«.-Ine*jschbPÜhe.

I2Portionen!* FeinsterI
Xrsri-brühB.

DIE GUTE SPARSAME KÜCHE
„Zu h. b, n in allen Delikate,»- u. Kolonialwaaren Geechäften

Hausmacher(ficnuiörlii
per Pfund 2 ». 48 . 50 u. 60 Pf.

Gemüse.Nudeln per Pfd. 24. 2S Pf.
Slartatoni . , 30. 40, 50, 60 »
Moum .n , 20, ^5, 30, 40, 50, ü*
Dampfäpsel . « 50 Pf.
Apselfch,litten „ * ^ A Pf.Jial . Brünetten „ »

fmfcR. ^ pnkosen „ .. t00 Pf.

>r I». beĵ äfnergaje.
* ®tüde , ohne ftnodjen
> iRhiFnt « lebt wohlschmeckend und pre.Swerth

- ^ ^ T — ^ rbürgcvi .d,. von «0  Pf . und döher.istlsth. auch°uf,er dem Hause. Abonnenten
fiebit M Surenoer , Frankenstr. 32.

Hmi,
Gold- und Silbnuiaatfu

jeder Art empfiehlt zu Coufirmations Geschenken
billigst unter Garantie - 3996

Job . Schneider,
Kein Laden . Steiugasse 18, I.

Frau
allseitig als vorzüglich anerkannte

Mineralwasser und Brauselimonaden
ßnd hier und auswärts sas! überall käuflich.

Saladin Franz jr.
Wiesbaden. Telephon Nr. 823

Wörthstraße 10 und LchlachthauSstraße 12. 3446

“TT“ „Hubertns-Sprudel".
Verkauf natürlicher _M ittinrraliPolTtr nab feolilfiifäutr. »

BrnchEier ! *W
2 Stück 9 Pfg., ‘ 3891

Hornung & Cie ., Häfnergasse 3.bei

Franz Hild
Volker-, Tapezier- und Dekorotioiis-Geschäft,

30 Adelheidllr . Wiesbaden Adelheidkr . 30.
Empfiehlt sich im Aufarbeiten und Reparieren aller Arten

Polstcrmöbel und Betten , wie auch in
Neuanfertigung

derselben unter Garantie für gute dauerhafte und geschmackvolle
Arbeit.

Zimmerdekorationen in höchster, phantasievollfterVoll«
endung. — Bei Vorkommen»«» Umzügen, Einrichtung von Wohnungen
nach billigstem Tarif.

Tapezieren einzelner Zimmer und ganzer Neubauten. 130V
Ueberriehen aller Arte« SiUards.

Legen von Linoleum . Linkrusta dauerhaft und billigst nach
beftbewährter Methode.
Beste Referenzen. Billigste Preise. Mehrjährige Garantie.

Restaurant Herzog von Nassau
Bismarck -Ring^

Empfehle Mlttagstiscli 0 .60 und 1.— Hk ., ausserdem
bringe meine neueingerichteten

möblirten Zimmer
mit und ohne Pension in empfehlende Erinnerung.
1916  Achtungsvoll t> . Hen « ,

Eier ! Eier ! Eier!
frische Siede -Eier 2 Stück Li Pfg.
schwere * * ä „ « Pfg.

, Italien „ „ per Stück 7 Pfg.
8328  Confum fjaUe ÄÄ ! iT

*

i
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Immobilien.
Die Immobilien - und Hypotheken Agentur

von
4ol », PKil . Krslt , Zimmermannstr . 9 , l.
empfiehlt sich für An » und Verkauf von Villen , Häusern
Grundstücken u . Bauplätzen . Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei rrtheilt.
Flafchenbier -Gefchäft mit HauS u . Inventar , Bierver»

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelwein U. Soda»
wasfer , für 56000 Mark zu verkaufen . Mietheinnahme
vom Haus 1700 Mk . Auskunft bei

Jod . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich. Ring, mit 1500 Mt

Ueberschust unter der Taxe für 96000 Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Gasthaus mit Tanzsaal. Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen , 500 Hektoliter Bierverbrauch für
48000 Mark bei 5 - 6000 Mk . Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9 , 1.

HauS mit flotter Bärkeret u. Conditorei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9 , 1.

NeueS Ha « S mit Stallung für 6 Pferde , Werkstatt,
2 mal 3 Zimmer , Küche und Bad im Stock , mit
1900 Mark Ueberfchuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr . 9 , 1.

Garten 2 Morgen groß , mit nur feinen Obstsorten und
Wasser , in kurzer Zeit lauter Bauplätze , für die Taxe
zu verkaufen . Der Garten liegt im Hainer und wird
nur SlerbefallS verkauft durch

Joh . Ph . Kraft. Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag, in

der Nähe von Frankfurt , für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9 , 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraße mit
1800 Mk . Ueberfchuß , mit Vorder » und Hinter -Garten
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9 , 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage, Balkon,
Bad , Lifft , alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberfchuß von 2100 Mark , mit 1b bi»
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

2455 Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9 , 1.

Die Inimliilitn- und HMthtkeu-Aselitnr
von

J . <& C . Firmeiiich,
Hellmnridstraße 53,

empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Häusern , Villen , Bau
Plätzen , Vermittelung von Hypotheken u . s. w.

-XMX-

Tine der ersten Kur -Pension in Bad Schwalbach mit
30 vermiethbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8 — 10,000 M . ist wegen Zurückziehung des Besitzer - zu ver-
aufen d. I . & C Firmeuich , Hellmundstr . 53.

Eine Pension « Billa in Bad -Schwalbach m . 20 Zimm
großer Garten , Größe des Anwesens 56 Rth ., ist wegen Sterbe
fall deS Besitzers mit Inventar für 76,000 M . zu verkaufen d

I . & C . Firmeuich , Hellmundstr . 53.
Ein Eckhaus Adelbaidstr. m. 3 mal 4.Zimmer..Wohn.,

auch als Geschäftshaus paffend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . & (£ . Firmeuich . Hellmundstr . 53.

Ein HauS in der Nähe de- im Bau begriffenen neuen
Bahnhofes m . großem Hofraum u . Garten f. EngroS -Gcschäfte,
FuhrwerkSbcsitzer u . f. w . paffend zu verk . d.

I . Jk C Firmeuich , Hellmundstr . 53.
Ein neues m . allem Eomsort auSgestatleteS HauS mit einem

Ueberfchuß von 1500 M . u . ein neues rentab . Haus mit gr.
Weinkeller , südl . Stadttheil . zu verk . d.

I . Si  C Firmeuich , Hellmundstr . 53.
Ein sehr rentab . Haus Wellritzstr .. auch für Metzger sehr

paffend , ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . & C . Firmeuich , Hellmundstr . 53.

Ein kleine « Haus mit 4 u . 5-Zimm .-Wohn . für 44,000 M
und »in kleine« rentab. Haus m. L-Ziinm.-Wohn. f. 43,000 M.
m . kleiner Anzahl ., im westl . Stadttheil zu verk . d.

I . Hk C . Firmenich , Hellmundstr . 53.
Ein neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

höfe» Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & C . Firmeuich , Hellmundstr . 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15 .000 M
und ein Billen -Bauplay v 110 Rth., dicht an der Straße
u . in der Nähe des Bahnhofes gelegen , m . Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . 4 C . Firmeuich , Hellmundstr . 53.

Eine größere Anzahl PenslouS - u . HerrfchaftS -Billen,
sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadt - u.
Preislagen zu verkaufen durch
1756 I . Sk E . Firmeuich . Hellmundstr . 53.

Milchgeschäft , 120 Liter. Pferd u. Wagen, zu verkaufen.
Spezereigeschäft im Rheingau feil.
Gasthof . Städtchen, gutgehend. Taunus.
Pension in Bad Cchlangenbad für 35.000 Mk.
Kleines neues HauS nade der G ' adt , an fließendem Wasser , mit

2 Morgen Garten , billig und günstig zu verkaufen.
Wirthfchaft „Traube* an, Bahnhof Eltville.
Landhaus mit schönem großen Garten , an fließendem Wasser , in

Erbach , wegen Wegzug sehr billig feil.
1300 Mk. 1. Hypothek auf'S Land gesucht.
28 .000 Mk 2. Hypothek prima HauS gesucht.
Landhaus mit schönem Garten, Niederwalluf, feil.
Schierstetn . WieSbadenerstraße, schöne» Landhans zu verkaufen.
Burgruine mit 18 Morgen Ländereien, 12 Räuine, Stallung, Gärtner¬

wohnung , 6 Minuten vom Bahnhof , seil.
Mühle mit Bäckerei-Einrichtung, gegenüber Bahnhof Bad Schwalbach,

für 5000 Mk . zu verkaufen.
Halm . am Bahnhof , neues Haus . 7 Räume , Stallung , Garten , für

6000 M  feil.
Altes gute « Schmiedegefchäft zu verkaufen.
« <»00 Mk. 2. Hypothek gesucht.
Acker Dotzheimerstraße , 88 Ruthen , desgleichen Frankfurterstraße,

106 Ruthen , auch als Lagerplatz , zu verpachten-
Gasthof „Traube * in Boppard zu verkaufen
4513 A . L,.  Fink , Oranienstraße 6.

I

Zn verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern , großer Garten , ganz

nahe dem CurhauS , mir kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schützler , Jabnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerotbal, schönem Garten, Centralheizung,
»uch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh Schützler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavfreytagstraße, schönem Obst» und Ziergarten

15 Zimmer,
durch Wilh . Schäffler . Jahnstraße 36.

Rentable - HauS Nheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofrauin für jeden Geschäftsmann geeignet . Anzahlung
10 000 M

durch Wilh . Schüffler , Jahnstraßc 36.
Rentables Haus , ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrt. Werk»

statt , großer Hofraum , Preis 64 .000 M ., Anzahl . 6 — 8000 M .,
durch Wilh . Schüffler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adclheidslr., Kaiser
Kriedrich ' Ring,

durch Wilh . Schüffler , Jabnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schüffler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet , billig feil,

durch Willi . Schußler , Jahnstraße 36.
Rentables Haus , oberen Stadttheil, mit sehr gut gebendem

Holz - und Kohlengcschäst zu 48 .000 M ., Heine Anzahlung
685 durch Wilh Schüffler , Jabnstraße 36.

Scharuhorststraffeist rin rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit Herr!. Aussichtu. über1 Morge»
fch. Garten in Niederwalluf a. Nh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000Mk . Näh . durch I . Chr . Glücklich . Wiesbaden.
usrkattt - n ein »« der ersten renommirtesten u . feinst.

IN v»11Uil| lII  Kurhäuser mit Frcmdeupension
Bad Schwalbachs . mit iämmtl. Mobilaru. Jnv., dicht
am Kurhaus u . den Trinkbrunnen . Ueberuahme rv . sofort.
Näh . durch die Jmmoinlien - Agcntur von

I . Ehr . Glücklich , Wiesbaden.
DcrbLItn . halber ist eine reizend am Walde ( nächst Kapelle

u . Neroberg ) belegen », massiv gebaute u . komfortabel
eingerichtete nnt ca. 75 Quadrat -Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jminobilien -Agenlur von

J • Chr . 4- lUcklich , Wiesbaden.
Ein herrl . Besitzthum am Rhein , mit groß . Park u

Weinberg , ' Wiesen , Ackerland , schönster Aussicht , Ber»
hältnisse halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . HauS Scharnhorststr . f. 74,000 Mk

Mieth «einnahmr4200Mk . N . d. I . Chr Glücklich.

Zu verkaufen mittlere Nheinstraße Haus mit Garte « ,
auch f . Läd . einzurichten durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Herrngartenstraße Haus mit Hof u « b
Garte » für 68.000 Mk. durchI . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa Mainzrrstraße 2 , als HcrrfchaflSdau-
oder Pension geeignet , durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen dicht am neuen Centraibahnhof Billa mit
Stall und Garten für 90.000 Mk. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Bill « mit Garte » , Kapellenstraße , sehr

preiSwerth durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen für 95 .000 Mk . Billa vordere « Ncrothal.

Pension oder Etaaenwohnungen . Näh . durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen (billig ) eineS der schönst. PensionS«
». Fremdeulogtrhäufer Sch walbachS durch

I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen sehr prerSw . bestreuom . Hotel garui

mit Inventar uvd Mobüior in Bad EmS durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie
atS Fremdenpension geeignet , d. I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein , v . Billa
mit 1»/, M . Garten für 27 .000 Mk . Näh . durch

I Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in Bad Schwalbach Billen für

Fremdenpensions , u 17,000. 26.000, 28,000 Mk.
durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussicht u . Parkstratze
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla
Sonnenbergerstraße durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garte » Bachmeycrstraße
(elektr , Bahnstation ) durch I . Chr . Glücklich.

I

Zu verkaufen:
»äfts- und Rentenhäuser in allen Stadttheilen hier sowie in
üerstadl.

Hotels , Billen und Landhäuser mit und ohne Stallungen.
Bauplätze und Grundstücke, auch solche zu Garten-Anlagen.

Empfehle mich bestens zum An - und Verkauf von Immobilien
und HypotbekrN ' Anlagcn . 3094

gl Mathias Fettbach.
Neubau.

Hochelegante , mit allem Comfort der Neuzeit . Bad,

elektrischem Licht , Kohlen - und Speise -Auszügen eingerichtete
2 Salons , 8 Zimmer nebst Fremden - und Gesindezimmern , Küche rc.,
in feinster Billenloge Wiesbaden - , Weinbergstraße 19 , vm -L-vis dem
Nerotbal , staub - und rauchfrei , 3 Minuten von der Dompfbahn und
Wald , herrliche Fernsicht , steht zu verkaufen . Die Villa ist eine der
schönsten, welche biS jetzt in Wiesbaden erbaut worden sind . Wegen
Verkauf wende man sich an den Eigcnthümer J. Eiehhorn
Emfersteaffe 42 , ober an Chrift 'ian «ilvekllol ». Nerostraffe 2
Einzufehen von 3 - 5 Uhr Nachnutiag « jeden Tag . 025

Gclegenheits -Kanf.
„(£ ,!" «roßer giMofcn Tw - Üf 0

größere Bureaus rc. geeignet für den billigen Preis von
15 Mark zu verkaufen . ( Kaufpreis M . 20u .) Näheres in
der Expedition d. Bl.

Neu ! Neu!

Elektrische Lichtbäder
—in Verbindung mit Thermalbädern -4- -

(erste und alleinige Anstalt Wiesbaden - )
ärztlich empfohlen gegen

Gicht,Rheumatismus , Diabetes,Jtchias .Jnstuenza , Nerven -. Nieren-
und Leberleiden , Asthma , Fettsucht , Blutarmut , Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder , Douchen (Aachener Art), Bäder«

Abonnemsnt , gute Pension empfiehlt
11. Hupke,

„BadhauS zum goldenen Rost ",
487 Goldgasse 7.

Männer -Asyl ?
58 . Dotzheimerstraße 58,

empfiehlt fein gespaltenes Kiefern -Anzündeholz
frei in 's Haus L Etr . 2 Mk . , Buchenholz ä Ctr . 1 . 50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Friedr . Müller , Dotzheimerstraße 58,
Frau Fanael , Gwe ., Kl . Burgstraße 4 . 886

Ih6k6rIitr8ehvolofl .3nguag88
!81 aaH. coueess. Spraediustilut kür

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französtsch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospccte gratis und franco durch den Dlrector
1832 (98 ) « .

Gold . Medaille Berlin 1800 u. Magdeburg 1800

I Gicht. Gliciittltltzt». Ko-W«tr>kN rc. %
werden sofort beseitigt durch Einreibung mit "

gesetzlich Kasfaniengeist geschützt
^85 bestillirtv. Ludwig Dwersteg jun., Borghorst i . W
'ß = Hauptdepot : Engel -Apotheke, Frankfurta .M.

Drogerie Marktplatz
© Rp . 60 pCt. Alkohol, 40 pEt . Extrakt u . Destillat v. d.

Blüthe u . Frucht d. wilden Kastanie . 3738

Ueur Hülsenfrüchte. 2647

Linsen , Erbten . Bolnen per P,d. von 13 Pf. an.
Suppen - und Geinüsenudel » per Pfd. von 20 Pf. an.
Neue Pflaumen ver Pfd. 22. 28, 35, 40 Pf.. Neue Ring-
Acpfel per Pfd. 45, 50. 55 Pf , gem. Obst 30, 40. 50 Pf.
ReiS von 12 Pf. an. Kernseife , weiß 26, gelb 25 Pf., bei

5 Pfd . 1 , bei 10 Pfd . 2 Pfg . billiger . Rübeukrant 16 Pf .,
Marmeladen in allen Preislagen von 22 Pf. an.

Kets frisch geröstet , ohne Aufschlag per Pfd.
SlUffU , 80 Pf ., 3)1,1 *— , 1 .20 , 1 .40 , 1 .60 und 18«

empfiehlt Adolf Haybach, «« 22 .
764.

Das Abdrehen der Kollektor
an Dyuamoö besor gt an  Ort und Stelle unter Garantie

er . Wagner , MktMtthttti.
142 Wiesbaden , Hellmundstraffe 52.

an Staats - und Communalbeamte werden
unter den günstigsten Bedingungen von einer
erslklafsigcn Lebensversicherungsbank abgegeben.
Gest . Adressen erbeten unter „L , T.
hauptpostlagernd Frankfurt a . M.

I85C“
2936

Lichtheit-Institut
(Erste Lichlheil-Anstalt in Wietbaden). 3832

Elektrische Lichtbäder, lokale Anwendung deS elektr.
Lichtes , kombinirtcS Lichtheilverfahren . Anwendung

der Hochfrequeuzströme ( Tesla O'Arsonval)
BidratiouS -Maffage . Unter persönlicher ärztlicher Leitung.

vr. msd. Kranr kusok.
Tonsult . 8 — 9 u . 3 — 4 (Donnerstag - u . Sonntag » 8 — 9)/

Von Anfang April an Taunusftraste 25.

M-in Zahn -Atelier btfin,let^ > c?t06
Langgaffe 28 . Sprechstundeng- « Uhr.

_ Paul Rehm.
Frau Dr. Eisner Wwe.,

Dentiste,
Zahn-Atelier für Kranen und Kinder.

Wilhelmstrasse 14 . Mitsiq « Preise*
Spreclistunde von 9 bis 6 Uhr ._ jJJ;

Sicherer Frauenschuh , ,fX
Duhnd . 2 Mk .. 2 Dtzd . 3 .50 Mk ., 3 Dtzd . 5 Mk . Ovale . PesseritU,
Gummi -Artikel . Spiegekgaff « 1 , im Zauberlade » .

Friseur -Geschäften biatgst « « ugroSpreise
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A . 1 Fink,
Agentur - und 693

Commission - geschäft,
Wiesbaden,

Oranienstraffe 0,
empsieblt sich zum An « und

Verkauf von Immobilien.

I Ma |
in Godesbrrg.

neu und comforlabel, herr¬
lichste Lage, aparte Bauart,
für 35000 Mk. zu verk.

Näheres beim Higenth.
Franz Utsch , Bonn.

Vermiethungen.
(5 Zimmer.

LllijerFneSttH-Rin\.i
eine Wob ung. 3. Et., 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vermieth.

5057

1 Zimmer.
Ludwtgstr 11 Dachwohnung

1 Zunmer und Küche auf 1. April
zu vermietben. 3971
«in schönes leeres Zimmer
" an einzelne Person zu verm.
4081 Weilllr. 12, Hth. 3 St . r.

Möblirte Zimmer.
UllMlltkS, IllÖlllUtfS

Part.-Zimmer
separater Eingang, von einem
Herrn gesucht.

Offerten hauptpostlagernd
A. W . L. 4032. 4052

Kchiiiikiihlisllr. 2 |
erh. best. Arbeiter Kostu. LogiS.

uftavAdoifftrafie 1$ p. r.
schön mövlirles Zimmer zu

vermiethen. 3970
Mövl. Zimmer an e jungen

Herrn zu verm. Monatl. 10 M.
877 Frankenstr. 24. 3 St.

Sröautlr. 10. TV
Arbeiter Loais. 4051

M övl,rtcs Zimmer zu
vermietben. 4060

SchwaldacherNr. 7, l. Sb . 2.

Sdiini mölit. Jimnirr
an bess. Herrn od. Dame z. verm.
4044 Bertramstr. 16, P . r.
Ol uf sofort oder später schön
*+  möblirte« Zimmer zu verm
5368 Sedanllrafte 8. 1 r.

Mövl. Zunmer am liebsten an
2 amt. Herren mit Kost zu ver¬
miethen. Scknilqaffe 3870

Ein schön uiöbl. Zimmer mit
separ. Eingang billig zu verm.
Näh. Kaiser Friedrich-Ring 2. im
Specerri'aden. _ 3907

Läden.
Grabenstraße9

Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zn
vermietben. Näh. daselbll bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Max Hartmann , Schützen-
strafte 10. 2097
schöner, bell. Eckladeup. 1 Juli

Wellriyür. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heinr . Krause,
Michel̂berg 15._ 00

Werkstätten et «-.
Rheinstraße 48

Part ., großer Lagerkeller zu ver-
miklhen. 4810

Oranienstraße HI
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
be, Laug . 5306

Zu vermiethen.
Ein großer, dicht am Taunus»

bahn.Geleise, sehr gut gelegener
und fertig eingezäumter Lagerplatz
ist zu vermiethen. 2224

Näh. Expdt. d. B.

8in Garten mit vielen Obst-bäumen .Brunnen und daran
liegendes Grundstück billig zu
verpachten. Näh. i. d. Exped. 4079

Arbeitsnachweis
• " Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
Vormittags in nuferer Expedition ei«»zuliefern.

Stellen-Gesuche.
/C.in Herrschaflsiutscher, der Venn
^ Militär ged. hat, u. e. Gärtner
suchen Stelle. Weyer , Eltville,
Grabenstr. 51. 4076

Offene Stellen.
Ümnulittlg Petunien
Hereini unentJtmiicnen

Arbeitsnachweis 73
im RatddauS . — Tel . 19

ouSschließltche Veröffentlichung
städtischer Stellen.

Abtheilung für Männer.
Arbeit finden:

Buchbinder
Schriftsetzer
Friseure
Gärtner
Maler — Anstreicher
Lackierer— Tüncher
Sattler
Schmied
Schneider.
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner
Lehrlinge: Buchbinder. Conditor,

Koch, Küfer, Maler, Schlaffer,
Schneider, Schuhmacher,
Spengler Tüncher, Zimmer-
mann, Vergolder, Zahnarzt.

Hausknecht— HerrschaftSdiener
Kupferputzer— Schweizer

Arbeit suchen:
Dreher, Eiscnarbeiter
Friseure
Kaufmann
Kellner — Koch— Küfer
Schlosser— Maschinist— Heizer
Schreiner
Spengler
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— HerrschaftSdiener
Hotelbursch

. Kutscher— HerrschaftSkutschcr
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter.

Tüchtige

Tagschneider
und

Nockarbeiter
gesucht. 3175

H. Hass,
Taunusstr. 13, 1.

<2H(Hilft Z'""»erm<",wstraßeO. 1 1. 4027
Sattler - und Tapezicrer-Aehilfen

gesucht. PH . Bogt.
3919 23 Römerberg 23.

Zuverlässige 1242.

Colporteure
zum Vertrieb einer zugkräftigen

illulirirten Wochenschrift
sofort gesucht. Gute Bezahlung.
Näh. imWieSb. Gen -Anz. zu erfr.

Zwanzig bis dreißig guteGrundarbeiter
sofort gesucht. Stunde 35 bi«
38 P 'g.

Nähere!) Frankenstraste 28,
1 Stiege. 4078

Ein braver Junge kann die
Bäckerei erlernen, Vergütung
8 M. per Monat. 4087

Fritz Wirth,
Biebrich am Rbem.

l f)ui!öburf(ijf gtsiilyt
4085 Hirschgraben 18:i Loden.

Ein jung. Haubvursche gef.
bei WtcS,
3751 Rhnnstr. 51.

Fahrbursche
Wörthstraße 10. 4048

.'snscrläji. öaljrburjdKn
sucht 3709

Baladin Franz Jr .,
10 Wörthstraße 10.

Lehrlinge*
Bäckerlehrling gesuchtOranien-
V straßr 51. 3860

£rljrling gesucht.
Reinhard S*eibt

Gisenwaarenhaudlung.
3371 Kirchhofoaffe 11.

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
Colonialwoaren u. Delicatessenqe
schüft gesucht. 3478
I . Frey , Ecke Schwalbacher- u.

Luifrnstraße.
Schuhmacherlchrling

sucht Hill ». nil «s (er,
3988 Wellritzstraße 16.

Küferlehrling gesucht. 3979
Küserei Rüger A>brechtstr. 39
Schnciderlehrling sucht

3999 Ohr. Fl**chsel, Jabnstr. 13.
Frifeorlehrling gesucht.

3980 Christ. Müller, Plalterstr. 28
Ein Schreiner -Lehrling ges.

3221 Audr . Kreiner,
Helenenstr. 18.

WrUitiaie perlonen.
Arbeitsnachweis

für Frauen
im Rathhaus Wiesbaden.

unentgeltliche Stellen-Vermiitelung
Abtheilung f. Dienstboten

und
Arbeiterinnen.

ucht gut empfohlene;
Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Avtheilung ll . für feinere
Bernföarteu.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferin»,n
Krankenvflegriinnen rc.

<^.IN junges williges Mädchen
vom Lande im Alter v 16 18

Jahren auf 1. April gesucht. Näh.
Ma uritiusstr. 4, 1._ 3937

Eine Putzfrau
gesucht. 4084

Bleichstr. 30. 2 l.
Geübte Nock- und Taille»-

Arbe terin für dauernd gesuch' ,
auch lönnen daselbst j.i. Mädchen
das Kleidermachen gründl. erlernen.
Frau Merz, Saalgaffe 8. 4>83

Erste perfekte
Rock¬

arbeiterinnen
für dauernde Beschäf¬
tigung gesucht. 3046

lierlz,
Langgasse 20 22.

liiutigrs IHüödini
aufs Land gesucht, zur Hilfe in
Gastwirthichaft und Haushalt.

Reflektierende wollen Adrrffe an-
geben in der Exped d. BI. 2958

Saubere
Monatsfrau

oder Mädchen für Vormittags, evtl.
d. g. Tag ges. Nerobergstr. 32. 4030

Ein Niädcheu
auf gleich gesucht. 3363

Moritzstr. 34
Gesucht sos. jg. MonaiSm. od.

Frau PhilippSbergstr. 45 p I.
_ 4061

1 bt. u. tücht. Mädch. m. g Zg.
w. bald zu 2 einz Leuten ges.

Näh. Franksurteistr. 32. 3912

Gesucht
zuverlässige reinl. Mädchen , daS
Liebe zu Kindern hat (gute dauernde
Stelle) Nerobergstrafte 22. 4031

für dauernd, lohn-
i'Äccordarb.gei.Solche,

w. z. Osterna. d. Schule kom.. werd.
j. sch. äugen.WieSb.Staniol- u. Me
tallkapselfabrikA. Flach. Aarstr.
_ 5233.

Mädchcnherm
und

Stellennachweis
Srhwalbacherstraste 6S 1!.
S 'ort u. später gesucht: Allein ,

Hat. .-«, Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnn ür Privat u. Pension,
Kinde: zärtnerinnen,Kindermädchen.

XL. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I» «- elss -T, Diakon

3471

Lehrmädchen.
idckcn für Putz gesucht.

Vesehw . hphmilt,
Rheinnr. 37.

Hehrmä

•Öcrauöforticnntfl.
Alle Ringkämpfer und Athleten , welche sich mit dem Meister-

schastsringer

Herrn Paul Schmidbergrr
meffen wollen, werden hiermit ausgefordert, sich bis Dounerötag,
den 29 . d. M ., Abends 8 Uhr dei der Unterzeichneten Direction
zu melden. 4057

Die Direction des Reichshallen Theaker.
XL. Tie R ' Sgkämpfe finden vom 29 bis LI . März statt

Grösste Auswahl . Billigste Preise.

Einrichtungen
liefern in

bekannt guter Ausführung

Job. Weigand& Ce.,
Marktwtrasse 36 , I. 3844

Kür Ettern
schulpftichtiyer Kernanfänger in

der Uordstadt.
Als erfahrener Lehrer, zuletzt 18 Jahre 1. Lehrer der Elementar-

sächer an einem Realgymnasium, mit vorzügliche» amtlichen Zeugnissen,
erbiete ich mich, im nördlichen Theile der Stadt wohnende6- und 7-iährige
Kinder auf den Besuch einer höheren Lehranstalt vorzubereiten.

Beste Empfehlungen der städti chen Schuliuspektion und anderer hie¬
siger Fach-Autoritäten sieben mir zur Seite und verspreche ich gewissen»
haste Geistes- und Körperpflege der Kinder. 2604

Baldige Anfragen erbitte unter Sk  B . 56 an die Exped d. Bl.
TRIN1CT . pp

ytafcerJacw

JerßkigkMK.
Donnerstag , den 29 . März er ., Nachmittags

3 Uhr , werden im v»asthas

„Zur Krone" in SIosis>k»llti>il
vier Kühe, zwei Oetonomie
wagcn und sonstige Oekouomie-
geräihschuften

öffentlich versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.

Der gerichtlich bestellt « Vormund,

Freitag , den 30 . Mürz 1900,
’ 9 Uhr früh

in Soiiiienbergr,
Wiesbadenerstraffe Nr . 18 im Hose des Tüncher«
meifters Bach

Nerßeigkninß
ganz vorzüglich gut erhaltener
Thnrc « , Doppel Srhieb-
thüren , Fenster »» mit Glas,
Rollladen , Jalousien , Oefen
re. rc.

geaen Baarzahlnng.  _ 4023

Nachlaß-
Versteigerung.

Donnerstag , den 29 . März er , Nachmittags
2Vz Uhr anfangend, lassen die Erben der verstorbel
Frau Wllw. « errnsnu in der Wohnung

63  Nheinstratze 6
das vorhandene Nachlaß Inventar besteh'nd aus

Betten , Kommoden, Kleider-
schränke, Sopha , Tische und
Stühle , E haisclongue , Bilder,
Waschkommode, Nachttisch
Lampen , Kttchenmöbel, Ge-
findebctten , Küchen- u. Koi
geschirr, sowie sonst Verschiedenes

öffentl'ich meistbietend gegen Baarzahlnng versteigc

Wilh. Klotz,
0476  Auctionator u. Taxator.

Unvergleichlich schöne, dauerhafte
DD T isch - I ^äu ier

aus Zellstoff(D. R. G. M.) 15 Mir . 3 Mark.

Papier -Serviettenl
deksinirt, gei'alten, 1090 3 Mark.

| Krepp -Papiere 1 ■
neue,  reizende Muster (0 . R. 0 . M.) 15 Rolle » 3 Mark.
Toi leite - Pa pier ©,

nur bester Qualität. 12 Rollen 3 Mk » 10,000 Blatt Mk . 2 .7*
Apparate von 50 Pfg. dis 5 Mark, in Papier, und Schreibwaarenha
lungen zu haben, wo nicht, da bestelle man direkt unter Rachnahmt

Papierfabrik, Sündern 1. W.
Ve rtreter und Alleinverkäu ^er genncht « ^

25 Pf . Eavttau , im AnSschn . 35 u . 1" Pf-
410 Pf . Frische groste Schellfische 4 « Pf.

119/222J. Schaab. Grabenstr»
Würfelzucker per Psd. 28 Ps., Schmalz , garoutirt rr,n , per
45 Pf, Reis per Psd. von 14 Ps. an, Linse » per Psd.
10 Pf . an. Kernseife , weiß 25 , gelb 24 . bei5 P 'd. 1, bei 10

2 Ps. billiger. Zündhölzer , schwed., 2 Packete 17 Ps ,

-mpM. Heinrich Zboralsk »,
3921 " Römerberg 2,4.

Wegen Laden -Aufgabe
Ausverkauf

in sSmiiitlichkil Schweizerstickereien.
Jostf Albert.

Michelsberg 24 , vis -a -vis der 2 ynagofil>
Vom 1. April an befindet sich das Geschäft

straffe U, parterre.
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